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Berlin, 27. Nov. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Amtmann Heinrich Held die Erlaubnig zu 
ertheilen geruht, die als Unteroffizier im 7ten Ulanen⸗ 
Regiment erworbene, ihm jetzt verliehene Königl. Schwe⸗ 
diſche ſilberne Medaille für Tapferkeit anzulegen. — 
Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Direktor v. Bernuth in Münſter als 
Rath an das Ober⸗Landes⸗Gericht in Hamm Allergnä⸗ 
digſt zu e — Im 2. der Königl. 

l Breslau iſt dem Paſtor Meyer in Cai⸗ 
nowe die evangeliſche ee u Mae, Kreis Trebnitz, 
verliehen worden; __ Liegnitz iſt der Paſtor Sie- 

ert, ſeither zu Fischle, ak iſchwi 
gert, \ „ als Paſtor zu Koiſchwitz, 
Liegnitzſchen Kreiſes, der et Magiſter Herold aus 
Leipzig als Paftor wi evangeliſchen Kirche zu Reib⸗ 
Se ne ſes, und der Pfarrer Kurtz zu 
als Erzprieſter für dag Archi⸗Presbiteriat 
Schlawa, Freiſtädtſchen Kreiſes, ti , 
zu Oppeln d dem zeitherigen Pfarr Kannen Mo⸗ 
rawetz zu Bolatitz die erledigte Pfarrei zu Oderſch im 
Ratiborer Kreiſe verliehen worden. em 


Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober , 
rungs⸗Rath und Direktor im Minifterium doe Nedle 
und der Polizei, v. Meding, nach der Altmark. 


In Nachſtehendem legen wir die Berichte von zwei 
Jubiläen vor, die geſtern hier gefeiert worden ſind. — 
U) Fand hier die Feier des 50 jährigen Amtsjudelfeſtes 

r. Excell. des Geheimen Staats⸗Miniſters und Chefs 
der zweiten Abtheilung des Königl. Haus: Minifteriums, 
ö v. Ladenberg, ſtatt. Bei der Abweſenheit des 
Herrn Jubilars von Berlin, welcher dieſen feſtlichen 

% 


es 2 


Innern 


Sonnabend den 30. November 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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1 Pf. Courant. 


Tag in ſtiller Zurückgezogenheit, nur im Kreiſe ſeiner 
um ihn verſammelten Familie auf dem Forſthauſe Zeh: 
denik, bei einem feiner, dort als Oberförſter angeſtellten 
Söhne zu begehen beſchloſſen hatte, mußten die Mit⸗ 
glieder und Beamten des Miniſteriums, ſo wie die zahl⸗ 
reichen Freunde und Verehrer Sr. Excellenz ſich darauf 
beſchränken, ihre Glückwünſche ſchriftlich zu überſenden. 
Se. Maj. der König geruhten, dem Herrn Jubilar den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten zu ver⸗ 
leihen. Mittags fanden Feſtmahle im Jagorſchen Saale 
und in dem Saale der Börſenhalle ſtatt. An dem er⸗ 
ſteren, von einem aus Mitgliedern der zweiten Abthei⸗ 
lung des Königl. Haus⸗Miniſteriums gebildeten Comité 
veranſtalteten Mahle, nahmen, außer jenen Mitgliedern, 
die zahlreichen Freunde und Verehrer des Herrn Jubi⸗ 
lars, und viele Beamte ſeines Reſſorts Theil. Der 
Saal war feſtlich geſchmückt und durch einen Gypsab⸗ 
guß, der im Auftrage der Königl. Staats⸗Miniſter, der 
Kollegen des Gefeierten, von Herrn Profeſſor Rauch 
angefertigten und demſelben zum Geſchenk beftimmten 
febr ähnlichen Büſte geziert. Von dem anweſenden 
Wirklichen Geheimen Rathe und Ober⸗Präſidenten Herrn 
v. Baſſewitz wurde der Toaſt auf Se. Maj. den König 
und von dem Wirklichen Geheimen Rathe und Prafi- 
denten des Rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſationshofes, 
Herrn Sethe, der auf Se. Königl. Hoheit den Kron⸗ 
prinzen, von dem Herrn Geheimen Ober- Finanzrath 
v. Bernuth aber der Toaſt auf den Herrn Jubilar aus⸗ 
gebracht. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath Herr 
Thoma dankte im Namen und ſchriftlichen Auftrage des 
Herrn Geheimen Staats⸗Miniſters v. Ladenberg für die 
ihm zugegangene Einladung zu dem Feſte und theilte 
zugleich den Inhalt eines Schreibens deſſelben an das 
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G. H. Ruffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


Feſt⸗Comité mit, worin die Gründe angegeben worden 
waren, welche den Herrn Jubilar bewogen hatten, dies 
fen für ihn fo wichtigen Tag in ſtiller Abgefchiedenheit 
im engen Kreiſe feiner Familie zu verleben. — Als ein 
ſichtbares Zeichen ihrer Verehrung haben die Räthe der 
zweiten Abtheilung des Haus-Miniſteriums ihrem Chef 
eine in der Werkſtatt des Hof-Goldſchmidts Hoſſauer 
gefertigte ſilberne ſchön verzierte, mit dem Wappen des 
Jubilars und den Namen der Geber verſehene Vaſe 
dargebracht. Auf Koſten der ſämmtlichen Königl. Forſt⸗ 
Beamten des Preußiſchen Staats iſt zur Feier des Ta⸗ 
ges in der Loosſchen Anſtalt eine Medaille geprägt wor⸗ 
den, welche durch den Herrn Ober⸗Landes⸗Bau⸗Direktor 
Schinkel entworfen und von dem Medailleur König in 
Dresden geſchnitten, auf dem Avers das Bildniß des 
Jubilars, auf dem Revers bedeutungsvolle, die Richtung 
der Thätigkeit deſſelben verſinnlichende allegoriſche Figu⸗ 
ren und Embleme zeigt. — Von dem Magifttat hier⸗ 
felbt und von dem der Stadt Halle erhielt der Herr 
Jubilar das Ehren⸗Bürgerrecht, die Dokumente darüber, 
kunſtfertig geſchrieben, befanden fi in reich und ge⸗ 
ſchmackvoll verzierten Einbänden. Die Uniperfität Halle, 
auf welcher der Herr v. Ladenbetg ſeine Studien voll⸗ 
endet, überſandte demſelben das Doktor⸗Diplom. Der 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter Schröner aus Halle hatte ſich 
perſönlich hier eingefunden und wohnte dem Feſtmahle 
bei, überbrachte zugleich auch als Feſtgeſchenk ein Oelgemälde 
mit der Anſicht der Stadt Halle von dem v. Ladenbergſchen 
Weinberge aus aufgenommen. Auch mehre Forſtbeamte 


von nah und fern waren zur Feier des Tages hier ein⸗ 


getroffen. — 2) Geſtern beging das Könſgl, Geheime 
Ober⸗Tribunal das 50 jährige Dienſtjubilaum feines 
verehrten Vice-Präſidenten, Herrn Koehler. Vor⸗ 
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mittags fanden ſich bei dem Jubilar Deputationen des 
Kollegiums und der Unterbeamten, ingleichen des Königl. 
Kammergerichts und des hieſigen Königl. Stadtgerichts 
ein, um ihm zu dieſem feierlichen Tage Glück zu wün⸗ 
ſchen. Die Herren Geheimen Staats⸗ und Juſtizj⸗Mi⸗ 
nifter von Kamptz und Mühler erſchienen zu gleichem 
Zwecke perſönlich, und Letzterer händigte dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten die ihm von des Königs Majeſtaät Allergnädigſt 
verliehene Decoration des Rothen Adler⸗ Ordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub ein. Mittags hatten ſich im 
Engliſchen Hauſe, unter Theilnahme ſaͤmmtlicher Mit⸗ 
glieder des Kollegiums und mehrer Freunde und Ver⸗ hart an die ruſſiſche Grenze und an den Pruth. Von 
ehrer des Jubilars, eine zahlreiche Geſellſchaft verfam- | W 
melt, welche die Herren Juſtiz⸗Miniſter v. Kamptz und 
Mühler mit ihrer Gegenwart beehrten. Bei der Tafel 
brachte der Herr Juſtiz⸗Miniſter v. Kamptz die Geſund⸗ 
heit Sr. Maj. des Königs und ſodann der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter Mühler die des Herrn Präſidenten Koehler aus. 
Der Herr Chef⸗Präſident des Geheimen Ober⸗Tribunals 
erinnerte hiernächſt mit wenigen Worten an die Ver⸗ berg nach Danzig, ſo haben wir durch die ganze Länge 
| dienfte einiger ausgezeichneten ehemaligen Mitglieder die: unſerer Grenzprovinzen und deren Hauptorte eine ge⸗ 
ſes Gerichtshofes und ſchloß mit Ausbringung der Ge⸗ rade Verbindung zwiſchen Trieſt, der Donau, Wien u. 
ſundheit des noch lebenden, in wenigen Wochen ſein der Oſtſee, zwiſchen dem Süden und Norden auf weit 
ö hundertſtes Lebensjahr antretenden, ehrwürdigen Präſi⸗ kürzerem Wege bewerkſtelligt, als es Rußland irgendwie 
1 denten von Grolman. Mit den innigſten Wünſchen vermag. Und welch eine Verkehrſtraße wäre das, wie 
ſämmtlicher Anweſenden, daß dem Herrn Präſidenten viel Großes und Heilſames würde durch dieſe einzige 
Koehler noch viele Jahre hindurch vergönnt ſein möge, Anlage erreicht! Ihre Vortheile einzeln aufzuzählen, 
in feinem hohen Wirkungskreiſe thätig zu fein, wurde würde Erin Ende nehmen, und im voraus laſſen ſie ſich 
dieſes Feſt auf das fröhlichſte beſchloſſen. doch nicht alle überſehen. So viel iſt gewiß, daß fie 
: allen von ihr berührten Ländern unſäglich nützen, ſie 
innerlich befeſtigen und ſtärken würde, daß fie uns in 
nächſte Verbindung mit dem reichen Donauthale, mit 
dem mittelländiſchen und ſchwarzen Meere, und über 
dieſes hinaus auf dem Handelswege über Trapezunt 
mit dem vordern und mittlern Aſien brächte, unſerer In⸗ 
len, daß gegen das Schwächen und Drängen Rußlands duſtrie neue, reiche Märkte eröffnete, daß ſie die erſte 
früh genug Abwehren getroffen werden müſſen. Wur⸗ große Verbindungsſtraße zwiſchem dem Norden und dem 
zelt einmal die Ueberzeugung , daß dagegen etwas ge: | Süden von Europa, der mit jedem Jahre wieder wich: 
ſchehen müſſe, fo findet ſich bald, was und wie. Nur tiger und bedeutender wird, ſein und bleiben müßte. 
einige Pia desideria für die Wohlfahrt der öſtlichen Schließlich noch ein paar Worte über die Eiſen⸗ 
Provinzen will ich hier ausſprechen. bahn in Samogitien. Die Eiſenbahn, welche jetzt 
Rußland verſchließt uns den Markt in Polen; nichts | von Georgenburg, wo der Niemen ins Preußiſche ein⸗ 
iſt natürlicher, als daß wir einen ſolchen anderswo wie⸗ geht, durch Samegitien nach einem kuriſchen Oſtſeeha⸗ 
der verſuchen, daß wir in neue Handelsverbindungen fen angelegt wird, iſt offenbar mit darauf berechnet, 
i . — Liegt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen | den Verkehr von Polen und Litthauen völlig von der 
wohl etwas näher, als ein i i i iten. dur 
in Bande e ee an e | . 
Deutſchland kräftigende erbindung zwiſchen beiden ) 
größten deutſchen Staaten? So lange Schleſien wie 
eine auf ſeinem größten Umfang von unfahrbarem Waſ⸗ 
ſer begränzte Inſel zwiſchen Polen und kaiſerlichen Län⸗ 
dern abgeſperrt liegt, wird ihm gründlich nicht zu hel⸗ 
fen fein, England ſtützt mit Recht große Hoffnungen 
auf den neuen Handelsvertrag zwiſchen ihm und Oeſter⸗ 
reich. Es ſieht Verbindungen aus den letztern kornrei⸗ 
chen Flächen, die allein das Bedürfniß Englands an 
ausländiſchem Weizen befriedigen können, nach Trieſt 
und Fiume; es zieht dieſe das ganze Jahr offenen Hä⸗ 
fen den oft durch Sturm und Eis verſchloſſenen der 
Oſtſee vor; dagegen glaubt es auch für ſeine Fabrikate 
einen vorzüglichen Abſatz in Oeſterreich, Ungarn und 
Gallizien zu finden. Die Ausſichten für unſere öſtli⸗ 
chen Provinzen geſtalten ſich alſo auch in dieſer Be: 
ziehung noch trüber: auch ihr Verkehr mit England 
und Oeſterreich wird immer ſchwächer werden, wenn wir 
uns letzterm Lande nicht bald nähern. Wir haben viele 
Produkte aus Oeſterreich, Ungarn und Galizien zu be 
ziehen; wir haben auch, wie England, diele Waa⸗ 
ren dorthin zu ſenden, aber nicht, wie letzteres, ſon⸗ 
ge große Märkte zu deren Abſatz. Korn wird Eng⸗ 
land doch immer da ſuchen, wo es ihm am billigſten 
eil if. Ein inniger Handelsverband mit Oeſterreich 
würde uns eine Länderſtrecke vom Herzen Deutſchlands, 
von Böhmen bis an das ſchwarze und mittelländiſche 
Meer aufſchlleßen, uns in unmittelbare Verbindung mit 
dem ganzen Donaugebiet und allen ſüdöſtlichen Küſten 
Europa's dringen. Je näher man dies in Betracht 
nimmt, deſto wichtiger erſcheint es. Wie im Süden 
England, ſteht, drängt Rußland im Norden; des letz⸗ 
tern Einfluß iſt nur gefährlicher, weil es zugleich be⸗ 
reits die größte Continentalmacht geworden. Rußland 
zieht den Verkehr von China und dem mittlern Aſien 
immer mehr an ſich; die Ströme Aſtens, welche nach 
Norden fließen, beherrſcht es allzumal; es hat den Han⸗ 
del auf allen größeren Binnenmeeren Aſiens; es herrſcht 
am kaspiſchen Meere; auf dem ſchwarzen Meere wie | 5 
auf der Oſtſee iſt ſein Einfluß überwiegend; den Ver⸗ | langen künſtlich iſt. Man hat ferner den S heinhandel 
kehr zwiſchen beiden kann es immer mehr für ſich ge⸗ als Beleg dazu angeführt, daß die natürlichen Verhält⸗ 
winnen: ſchon find Eiſenbahnanlagen im Werke vom niſſe über die künſtlichen den Sieg davon tragen wür⸗ 
© (Kiew) bis an die Weichſel und an die Düna, den — Belgien werde durch alle Eiſenbahnen die 
eben ſo don Krakau nach Oſtſeehäfen, um dadurch auch Nheinſchifffahrt nicht vermindern. Doch gerade dies 
den Landverkehr von Trieſt, Wien, Oeſterreich nach dem Beiſpiel ſpricht für meine Meinung. Hat Holland nicht 
Norden an ſich abzuleiten. Soll uns daher nicht jede durch bloße Zollbeläſtigungen den ganzen einſt fo blühenden 
Theilnahme an dem Verkehr zwiſchen dem ſchwarzen chleichhandel im innern wie im auswärtigen Verkehr Jahr⸗ 
und mittellandiſchen Meere, den untern Donauländern hunderte lang völlig gelähmt? Was half da dag ſchön⸗ 
und der Oſtſee entgehen, follen unſere öſtlichen Provin⸗ ſte, natürliche Flußbett? Und was hat Holland neuer⸗ In 
zen einen größern Verkehr bewahren als den einer blo⸗ dings hauptſaächlich zum Nachgeben in feinen Beläſti⸗ 
ßen Sackgaſſe, ſollen fie nicht von Rußland, England, gungen genöthigt? Daß es befürchtete, eine durch Bel⸗ 
Oeſterreich abgeſchloſſen und Ne bleiben, fo müſſen gien gutgeführte Eiſenbahnlinie, die man früher nicht 
wir nothwendig den freien Handelsverband mit dem kannte, möchte den Rheinhandel um Alt⸗ Niederland 


Kaiſerſtaat ſuchen, der uns die Wege von Norden nach 
dem Süden und Oſten eröffnet. n 

Ein zweites Mittel zur Aufhülfe unferer öſtlichen Pro⸗ 
vinzen wäre die Anlage einer großen Verkehrsſtraße, als 
deren Endpunkte ich Trieſt und Danzig bezeichne. Eine 
ſolche iſt leichter herzuſtellen als es beim erſten Anblick 
erſcheinen mag; ſie wird nothwendig, wenn Rußland 
eine Eiſenbahn von Krakau über Warſchau, Grodno 
nach den Oſtſeehäfen anlegt. Die öſterreichiſche Nord: 
bahn iſt ſchon faſt bis nahe der ſchleſiſchen Grenze vol⸗ 
lendet, fie wird fortgeſetzt bis Lemberg, ja bis Brody 


herumleiten. In der That, wenn Belgien uns ge⸗ 
hörte, fo ift kein Zweifel daran, daß umgekehrt wir jetzt 
den größten Theil des blühenden niederländiſchen Han⸗ 
dels zerſtöten könnten, wenn wir dies wollten. Ruß⸗ 
land will, und der einſt auch blühende Handel unſeter 
östlichen Provinzen iſt wirklich ſchon zum Theil dahin⸗ 
geſchwunden, und muß trotz aller natürlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, wenn wir nicht ſonſt kräftige Gegenmittel anwen⸗ 
den, um ſo mehr ſchwinden, je mehr Rußland jene Pro⸗ 
vinzen iſolirt. Der Scharfſinn und die Erfindungsgabe 
der Menſchen, welche die weite Kluft der Oceane über: 
on ſpannt haben, werden auch das natürliche Bett zweier 
ien aus werden andere Bahnen nach Ungarn hinein Flüſſe überbrücken können. — Die Eiſenbahn von Geor⸗ 
und nach Trieſt oder Fiume angelegt — die Möglich⸗ genburg nach dem kuriſchen Hafen ſoll endlich deshalb 
keit der letztern ſteht feſt, der Entwurf dazu iſt gemacht wenig zu bedeuten haben, weil fie. durch ein ödes Step⸗ 
und das großartige Unternehmen erfreut ſich der vollen 

Unterſtützung erlauchter Perſonen. Schließen wir nun 
eine Eiſenbahn in Schleſien an die öſterreichiſche Nord⸗ 
bahn an, und führen ſie über Breslau, Poſen, Brom⸗ 


wird von vielen kleinen Flüſſen durchzogen. Es 
hat Sümpfe und Wälder wie das übrige Litthauen, 


bau gelichtet und viele Sümpfe durch Canale, die das 
Land durchschneiden, trocken gelegt. Dadurch gewährt 
es nicht den Anblick einer Steppe, ſondern den einer 
holländiſchen Gegend. In der That im Charakter des 
Landes wie der Bewohner zeigt ſich Awiſchen Holland 
und Samogitien große Aehnlichkeit. Der Ackerbau blüht 
in Samogitien, die Bauern find von den älteften Zeiten her 
frei, und hier fist auch viel von dem kleinen Zinsadel, 
der ſelbſt den Boden bebaut, wahrend oft das Schwert 
zur Seite im Boden ſteckt. Bienenzucht, des Bauers 
Reichthum, wird im ganzen Lande ſehr fleißig beſorgt 
und mit Meth und Wachs ein bedeutender Handel ge⸗ 
trieben. Wie der Frieſe hängt der Bewohner Samogir 
tiens an der Sitte der Väter, iſt zaͤhe und ausdauernd 
auch tapfer, wo es gilt. Hier auch allein wird noch 
rein litthauiſch geſprochen, während weiter öftlich hin im⸗ 
mer mehr polniſch mit unterläuft. Die Samegitier find 
leben roh, lieben das Waidwerk, bei meiſt freier Jagd, 
und ſind als gute Schützen ſo wohl bekannt, daß ſie 
deshalb ſich den Namen Nurpie (gute Schützen) zuge⸗ 
zogen haben. Bei jeder Gelegenheit haben ſich in Ktie⸗ 
gen ihre Schützenregimenter ausgezeichnet. In dieſem 
Lande werden die neuen Handelswege mit Eiſenbahnen 
nicht ohne belebende Einwirkung bleiden, und was man 
Ber ; 1 „könnte bald blühender fein, 
Deutfbland, 
Hannover, 25, Nov. Die zum Beſuche am Kö⸗ 
niglichen Hofe hierſelbſt verweilenden Höchſten Herr⸗ 
ſchaften wohnten vorgeſtern mit Sr. Majeftät einem 
Treibjagen in der Nähe der Reſidenz bei; darauf war 
große Tafel im Königl. Schloſſe, Konzert im Schau⸗ 
ſpielhauſe, und Ball bei dem Königl. Preußiſchen Ge⸗ 
fandten, Freiherrn von Canitz. Geſtern war wieder große 
Hoftafel im Königlichen Schloſſe und nach dem Thea⸗ 
ter, welches die höchſten Herrſchaften mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehrten, Hofball. — Heute findet eine Jagd in 


Rußland und die öſtlichen Provinzen 
Preußens) f 
f (Beſchluß.) 
Ich habe mit dem Angeführten nur auf die Dring⸗ 
lichkeit, auf die politiſche Nothwendigkeit hindeuten wol⸗ 
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wichtige Stadt mittelſt eines Canals in Verbindung 
mit dem ganzen Gebiete der Narew, des Bug und der 
Weichſel; noch andere Eiſenbahnen find, wie ſchon frü⸗ 
her erwähnt wurde, zu eben dem Behufe projectirt, 
und auch der Niemen wird noch, mittelſt Canälen, wor⸗ 
an theilweiſe gearbeitet wird, durch ruſſiſches Gebiet 
mit kuriſchen Häfen in Verbindung geſetzt. Daß dieſen 
Anlagen die oben angedeutete Abſicht mit zu Grunde 
liege, bezweifelt Niemand; wohl aber wird in Abrede 
geſtellt, wie noch neulich in einer Correſpondenz der 
Allgem. Zeitung, daß Rußland den Gedanken, den Ver⸗ 
kehr Polens und Litthauens von der preußiſchen Grenze 
immer mehr abzuleiten, ER Mad könne. a 
Abſicht Rußlands ſoll an der Macht der natürlichen ? ) ß 
a me die darin beſtehen, daß der Nie⸗ Re a Kronprinz, haben der hieſigen 

men wie die Weichſel ihren Lauf in die Oſtſee durch Dur er St. Johannis⸗Hof⸗ und Stadtkirche ein präch⸗ 

preußiſches Gebiet nehmen. Aber wie Rußland trotz tig gebundenes Exemplar der großen Nürnberger Bibel f 
dieſer Verhältniſſe ſchon jetzt den Grenzverkehr gebrochen 
hat, ſo ſteht es auch in ſeiner Gewalt, ſobald erſt der 
neue Weg völlig hergeftellt fein wird, über dieſe aus⸗ 
ſchließlich die geſammte Eins und Ausfuhr ſeiner weſt⸗ 
lichen Länder hinzuleiten. Kann es dann nicht die 
Weichſel und den Niemen an der Grenze ſperren? Doch 
es braucht nicht einmal völlige Sperrung eintreten zu 
taffen: Beſchwerurg der Waſſerfahrt nach Preußen, alle 
mögliche Erleichterung des Binnenweges, Sorge für leb⸗ 
haften Schiffsbau in den kuriſchen Häfen, Begünſti⸗ 
gung der Ausfuhr aus letzteren — dieſe Mittel ſind 
mächtig genug, um jenem Zweck vollkommen zu genli⸗ 
gen. Man fagt, noch nirgends härten die Eiſenbahnen 
einen natürlichen Waſſerweg außer Cours geſetzt. Das S N 
iſt alerdings richtig in dem Falle, wenn die natürliche „Nach allen übten Prophezeihungen“, ſagt der Globe, 
wie die künſtliche Communication ſich der Benutzung „die wir hinſichtkich einer zu gewärtigenden Kolliſion 
unter gleichen Verhältniſſen darboten. Sobald aber die mit Rußland in jenen Gegenden, wo die Aufrechthal⸗ 
eine davon gehemmt oder gar verſchloſſen wird, muß es tung unſerer National⸗Ehre ſo wichtig für unſere Orien⸗ 
ſich anders geſtalten. Ueberdies richtet Rußland nicht 
blos eine Eiſenbahnlinie, ſondern auch einen zuſammen⸗ 
hängenden Waſſerweg her, der nur auf geringen Di⸗ 


ter Predigt feierlich auf dem Altare der Kirche niederge⸗ 
legt, und die Gemeinde dadurch erweckt, für das Hell 
des geliebten Königsſohnes ihre Gebete zu Gott zu rich⸗ 
ten. Das Buch wird als eine fhöne Erinnerung an 
den religiöſen Sinn des erhabenen Schenkgebers ver⸗ 
wahrt werden, indem daſſelbe zugleich mit Höchſtdeſſen 
amen, auf dem erſten Blatte, eigenhändig bezeichnet ift. 


bemerkt über denſelben Gegenftand: > Die diplomati⸗ 
ſcher Verbindungen mit Perſien werden nun natürlich 


glauben, daß die Abſchließung eines Hande 
eine der erſten Früchte der Beilegung des. 


K 
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. böchft ehrenvolles Kompliment für unſere Waffen. Nicht 
ſowohl Schutz iſt es, der unſerem unſtreitig ſehr aus⸗ 
gedehnten Handel dadurch gewährt wird, als vielmehr 
die Sicherheit, welche aus der Abſchließfung von Allian⸗ 
zen in Perfien und den Staaten von Central⸗Aſien für 
unfere Indiſchen Beſitzungen erwächſt, was für uns von 


großer Wichtigkeit ſein muß. Auch iſt ein bedeutender 


Anlaß zu Eiferſucht und Mißtrauen zwiſchen England 
und Rußland nunmehr befeitigt, und dies wird auf die 
Erledigung der Orientaliſchen Frage einen heilſamen Ein⸗ 

ß ausüben.“ 5 f A 

Ein Morgenblatt meldet heute, daß eine Bank in 
Liverpoot ihre Zahlungen eingeſtellt habe; der Globe 
aber hält dieſe Nachricht für ungegründet, da Perſonen, 
die mit Liverpool in täglichem Verkehr ſtehen, nichts 
davon wiſſen. Dagegen ſind in den letzten Tagen zu 
London zwei oder drei Bankerotte ausgebrochen, denen 
man indeß keine große Bedeutung beilegt. 

In dem Zeughauſe zu Wool wich herrſchte in der 
letzten Zeit eine fo ungewöhnliche Thätigkeit, daß in den 
letzten vier Monaten eine größere Anzahl Geſchütze ge⸗ 
goſſen worden iſt, als in den ſieben vorhergehenden 
Jahren. ; 

Nach dem Herald find die Wachen im Schloſſe zu 
Windfor in der Nähe der Königl. Gemächer verdrei⸗ 
facht worden. — Der Ulster Times zufolge erſchie⸗ 
nen am 12. November Nachts zu Kells, in der iri⸗ 
ſchen Grafſchaft Antrim, plötzlich gegen vierthalb hun⸗ 
dert mit Flinten, Piken, Heugabeln u. f. w. Bewaff⸗ 
nete, eine Muſikbande voran, welche Melodien der „Whi⸗ 

teboys“ und „Bandmänner“ ſpielten, wie „die weiße 
Cocarde“ u. dergl. Dazwiſchen ſchrieen fie: „Nieder mit 
dem Proteſtantismus! Hurrah der Katholicismus!“ 
Von Kells zogen ſie nach Moat, bei Sonnenaufgang 
aber waren ſie verſchwunden. — In der iriſchen Graf⸗ 
ſchaft Tipperary wurde neulich wieder ein Gutsherr, 
Andrew Bourke Esg., von einigen ſeiner Pächter meuch⸗ 
lings ermordet. 

Frankreich. 

Paris, 22. Nov. Das Journal de Paris mel⸗ 
det, daß die Regierung endlich von Spanien die Er⸗ 
laubniß erhalten habe, in Mahon ein Militär⸗Hospital 


zu errichten, und daß die Kranken der Afrikanf⸗ 


ſchen Armee fortan dorthin 
Bis jetzt, fügt jenes Journal hinzu, hätte 
dieſem Projekte widerſetzt. 

Der Miniſter des Innern hat den Spaniſchen 
Blüdtlingen angezeigt, daß alle diejenigen, welche die 


gebracht werden würden. 


en be Henisßen wollen, und ſich 


a aa ler e 


Nen Martelli meines Wiffens nichts erſchienen iſt, au⸗ 


den⸗Legion einverleib | 
follen. : 
Lyon, 20. Nov. Der Herzog von Orleans 
hat heute Nachmittag um 3 Uhr ſeinen Einzug in un⸗ 
fere Stadt gehalten. Er ward am Thore von ſämmt⸗ 
lichen Behörden der Stadt, mit dem General⸗Lieutenant 
und dem Präfekten an der Spitze, empfangen und be: 
gab ſich unter dem Jubelruf der zahlreich herbeigeeilten 
Menge nach dem für ihn in Bereitſchaft gefegten Hotel. 
er Herzog wird vier Tage in unſern Mauern verwei⸗ 
len. Auf dem Wege hierher, zwiſchen Marſeille und 
Air, hat ſich das Unglück ereignet, daß das Pferd ei⸗ 
nes der Poſtillone, welcher den Wagen des Herzogs 
don Orleans fuhr, ſtürzte, und derſelbe, unter die Rä⸗ 
der gerathend, ſein Leben einbüßte. 
8 Spanien. 
Madrid, 15. Nov. Man ſchreibt aus Vinaroz, 
daß Gabrera, um die Garniſon von Contavieja auf 
v Probe zu ſtellen, in der Nacht vor dieſem Platze 
mit mehreren Perſonen erſchienen ſei, die auf ſeinen 
Beſehl wiederholt: „Es lebe Iſabella II.“ rufen müß⸗ 
ten. Die Garnifon eröffnete ſogleich ein wohl unter: 
haltenes Feuer und die Freiwilligen machten einen Aus⸗ 
fall. Cabrera gab den Truppen ſeine Zufriedenheit we⸗ 
gen ihrer Wachſamkeit zu erkennen. ; 
25 Italien 
Pia, 10. Novbr. Daß die römiſche Regierung 
abgehaltenen und ſo glänzend aus⸗ 
⸗Verſammlung are a 
i bn, der den Zuſtand römiſcher 
Wee deſonders der . ſchaft uns 
rznei, kennt. Das L geſcah zwar im Geiſte 
dee een eee alen her⸗ 
vor, im Grund aber gereicht es g araus ® ichat 
denen es auferlegt war, indem g ihne zur Wohl , 
d Belchäi 0 nen die Demüthi⸗ 
gung un eſchämung erfpärte, die fie bier ; Kreiſe 
wirklicher Gelehrter unausbleiblich getroffe n 1 
Die Profeſſoren an den Univerſitäten des gal Sen 2 
werden vom Staate befoldet und ethalten von den Si, 
direnden kein Honorar für die Vorleſungen. Ihre Stel, 
lung ift gefichert, der Beifall ihrer Zuhörer iſt ihnen 
ein Antrieb zum Fortſchreiten in und mit der Wiſſen⸗ 
Haft. An Allem, was im Auslande geſchieht, 
zen wenig gelegen, und Notiz; davon zu nehmen ; 
für ſie Überfläffig, da es genügt, ihr Heft in jedem Se. 
deſter unverändert wieder vorzutragen. Die großen Be⸗ 
bungen der neuern Zeit auf dem Gebiete der Na⸗ 
durwiſſenſchaften und die auf dem der Heilkunde ge⸗ 


gefallenen N 
kann Niemanden n 


iſt ih⸗ 


wonnenen und immerfort ſich mehrenden Erkenntniſſe 


ſich England 


gethan. Die Schilderung, welche 


en= nahe Allen, 


ft | geiftiger Beſtrebungen abgeſchnitten iſt, 
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bleiben für fie. folgenlos, ja faſt durchaus ihnen unbe⸗ 
kannt. Wichtige Disciplinen, welche an allen übrigen | kreuzige. 5 3.) 
Univerfitäten als unerläßlich feſt ſtehen, kommen hier . Aſien. 
niemals vor. Für die Anatomſe fehlt es an Veran⸗ Ein hochgeſtellter Beamter in Madras äußert ſich 
ſtaltungen, und man ſcheut den üblen Geruch; Kliniken in einem Schreiben über das Reſultat der Wiederein⸗ 
giebt es beinahe gar nicht, die Hoſpitäler dürfen für ſetzung Schach Sudſcha's auf den Thron von 
den Zweck des Studiums nicht benutzt werden; in Rom Afghanſſtan folgendermaßen: „Der Erfolg unſerer Ex⸗ 
hat freilich Pius VII. in S. Spirito eine befondere | pedition jenſeits des Indus hat uns, meiner Anſicht 
Klinik für die Studirenden einrichten laſſen, aber fie nach, von einer Gefahr befreit, die noch drohender war, 
iſt nur auf 18 Betten berechnet, von denen gemeinlich als eine Ruſſiſche Invaſion oder als das Uebergewicht 
15 beſetzt ſind. Da das Studiten nichts koſtet, fo Ruſſiſchen Einfluſſes in Mittel⸗Aſien. Sie hat uns 
finden die Aermſten — 9, um 25 zu Wee das e a een zu Be Bu ober, 
offen und ſehr bequem. Natürlich müſſen fie nach kaum wie ſie ſich ausdrücken wür en, zu unſerem Sterne wie⸗ 
er niermäjoheen . ar 1 ſchnellſte dieſen der W Ein Jahr zuvor war das allgemeine Ge⸗ 
Zweck zu erreichen trachten; es giebt dazu aber nur ein ſpräch in den Bazars das unwiderſtehliche Fortſchreiten 
einziges Run f 5 ar e 25 Dee und e . e ee = 
von einigem a es von der ieten. ogar von de 
angeflelle, Aerzte, welche für den geringen Gehalt, den man Bischen und ſchilderte ihn natürlich in den grell⸗ 
ſie beziehen, gewöhnlich etwa 200 Scwi jährlich, die ſten Farben. Jeder Muſelmann ſah in prophetiſchem 
5 * N zu ep Narr Nas en 15 8 N in 5 
eiche. ie Cur gie miniſtration den ichſten Geſchichten waren in dieſer Be F 
—— Eine Prioatpraris u für die Ku iſt we ta vr Ang lautete, der — — a Ruß⸗ 
vorhanden, ausgenommen in Rom und ologna, und land fe ei im Herzen ein guter Muſelmann, er 
n fehlt Kae der Antrieb, ſich auszuzeichnen. Sie werde ſeine Unterthanen zum Mohamedanismus bekeh⸗ 
haben keine andere ar A die, es mit der Behörde ren und in konnen a Delhi 3 A. ri 
mi ge, Höfen BE Se ah rd un 1 vn 0855 Rußlands, ausge⸗ 
Ablauf dieſer Zeit wird von neuem über fie ballotirt. zufen werden. Sie werden mit verzeihen, Ihnen ſolche 
In einem Augenblick können ſie ohne Brot und ohne ausſchweifende Erzählungen aufzutiſchen, daß ſie aber 
Ausficht fein; denn womit ſollen fie, ohne die öffent⸗ verbreitet und geglaubt worden ſind, iſt, wenn auch faſt 
liche Praxis, welche man die Condotta nennt, ihr Le⸗ unglaublich, doch notoriſch wahr. Zu dieſer günſtigen 
ben friſten? Niemand wird einen Arzt bezahlen, wenn Umgeitaltung der Siege in polttiſcher Hinſicht kömmt 
er umſonſt curirt werden kann. Um Condotto⸗Arzt zu nur noch, daß auch die finanziellen Angelegenheiten der Oſt⸗ 
werden, hat alſo der Student genug gethan ‚ wenn er indiſchen Compagnie beffere Ausſichten gewähren, ſo daß, 
diejenigen eg Fee rg 5 rec . 8 3 
rten gelehrten Au welche in den hergebra nleihe nicht nöthig er . 
eee 8 mer e N en re vr Alles 1 eine un 5 
hat. r beſteht dann fein Examen und ſucht feine | n me. Der Opiumhandel mit China geht na 
Condotta. In dieſer hat er den beſten Nebenprofit vom — vor fort. I Kalkutta wurden, den letzten Nach⸗ 
VV 
nen Gewinn ägliche Anwendung der * | befrachtet, um es, allen Hin * 
zinaltare gönnen und verfeaffem muß. Die Aporheter China einzuſchmuggeln.“ 
gelangen übrigens ungeachtet der enorm hohen Me dizi 18 A meri k a. 
nattaxe, welche z. B. die preußiſche gewöhnlich um dis Aus Buenos Ayres vom 27. Oktbr. wird ge⸗ 
Doppelte, Dreifache, Vierfache überſteigt, dennoch nicht ſchrieben: „Zu unſerem großen Bedauern iſt die Aus⸗ 
du Miichthum, wohl beſonders deshalb, Br fie nicht ſicht auf eine baldige Erledigung unſerer Differenzen mit 
zu laboriren verſtehen und vom Auslande beziehen müſ⸗ Frankreich durch Vermittelun g Englands verſchwunden, 
83 5 28 12 eee ee denn die von dem letzten Packetboot Ara —.— 
reiten könnten. Die Chemie i 0 pi i i ſehr ungünſtig. Mitt⸗ 
nächſſigt ai B. a = ur wei ae N ob 5 2 alien ae gehn 8 
eee | Entre:Rios aus ftategefunden, und wenn er gelingt, fo 
verlieren die Franzoſen ihren treueſten Verbündeten und 
werden dann vielleicht Montevideo auch blokiren; dage⸗ 
gen würde das Mißlingen dieſer Unternehmung unſerer 
Regierung neue Schwierigkeiten verurſachen. — In ei⸗ 
nem Schreiben aus Montevideo vom 31. Aug. wird 
gemeldet: „Der Sekretaür des Sardiniſchen Geſchäfts⸗ 
trägers iſt zu Buenos⸗Ayres in Ketten gelegt und ins 
Gefängniß geworfen worden. Es hieß, er ſolle erſchoſ⸗ 
ſen werden. Die Verhaftungen dauerten noch immer 
fort. Roſas hat ſeine Söhne Manuel und Joſeph zu 
feinen Nachfolgern ernannt. Während des letzten Stur⸗ 
mes hat das Blokade⸗Geſchwader einen Kriegsſchooner 
„die Ceres“ und eine Sloop eingebüßt.“ 


Tukales und Pravinzielies. 
n Büch er ſ cha u. 0 
St. Roche. Von der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle. Breslau, im Verlage bei Joſeph Max 
und Comp. 1839. 

Wir müſſen dem Verleger, Hern Joſef Max un⸗ 
ſern Dank ſagen, daß er uns mit einer Schriftſtellerin 
bekannt machte, die ſchon in ihrem erſten Romane God⸗ 
wie⸗Caſtle ein Werk lieferte, das den beſten Erſcheinun⸗ 
gen der deutſchen Literatur gleichgeſtellt werden durfte 
und dieſe wahrhaft bereicherte. In dieſer neuen Schöp⸗ 
fung der geiſtreichen Verfaſſerin hat dieſelbe uns ge⸗ 
zeigt, was der wahre Genius vermag; ſie hat uns mit 
einem fo vollkommnen Meiſterwerke beſchenkt, daß wir 
ſtolz darauf fein dürfen, fügen zu können: — das ſchtieb 
eine deutſche Frau! a - 

Wenn die Verfaſſerin ſich durch Godwie⸗Caſtle den 
Dichterkranz um die Stirn wand, ſo hat ſie uns jetzt 
durch St. Roche die ſchöne Hoffnung gegeben, daß die 
Blätter des Kranzes nicht welken, ſondern im friſchen 
Grün noch oft unſer Auge erquicken werden. Es iſt 
eine Freude, ein wohlthuendes Gefühl, einer deutſchen 
Dichterin Willkommen zuzurufen. Sollen wir uns 
ſtets hinter den Schild katter geregelter Formen verſtek⸗ 
ken? Soll das Herz, das durch ein Meiſterwerk er⸗ 
wärmt iſt, ſein Gefühl froſtig und abgemeſſen in ein⸗ 
gelernten Redens mam dacchun? Nein, frei ſpreche der 
deutſche Mann ſein Urtheil aus, und bekümmere ſich 
nicht um das Gekläff engherziger Schwächlinge. Wäre 
fie. eine Schriftſtellerin Frankreichs oder Englands, der 
Mum eines Walter Scott, eines Cooper u. A. müßte 
ine ſchon jetzt werden, ſchon wären Ueberſetzungen ihres 
Werkes in Fülle angekündigt und bald wäre ganz Deutſch⸗ 
land domit üderſchwemmt. Der Ausländer iſt nicht fo 
überſezungsluſtig, wie wir, er achtet den Landsmann 


vor dieſer freimaureriſchen Dreieinigkeit ech Teak bes 
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Ber der wenig benutzten Flora von Sebaſtjani und Mau⸗ 
riß, fortgeſetzt von Sauguinetti. Alle dieſe Mängel 
greifen ineinander. Der Apotheker thut was er will. 
Der Atzt iſt von ihm ebenſo abhängig wie von der 
Medicinalbehörde; denn wenn der Apotheker ihn in 
ſchlechten Credit bringt, ſo hat er ſeine Entlaſſung zu 
befürchten. Fort und fort zu ſtudiren, wie anderwärts 
die Aerzte gezwungen ſind, iſt dort für ihn keine Ver⸗ 
anlaſſung. Die Anwendung der wenigen Mittel, welche 
gangbar find, hat er theoretiſch erlernt und weiß vor 
Allem, daß man nie genug Adern öffnen und nie ge: 
nug Blutegel ſetzen kann. Von feinem Lehrer verlangt 
der ſtudirende Mediziner nicht mehr als die Mittheilung 
dieſer Arkane. Sein Lehrer verlangt von Gott und der 
Welt gar nichts; denn er iſt angeſtellter Profeſſor. Daß 
mediziniſche Bücher oder Journale nicht in das Land 
kommen, iſt kein Wunder; denn wer begehrt ihrer? 
Das einheimiſche mediziniſche Journale nicht exiſtiren, 
iſt noch weniger Wunder; denn wer würde fie leſen! 
Ein einziger Kranken⸗Bericht von der öffentlichen Kli⸗ 
nik eine bloße Krankentabelle erſchien für die Jahre 
1831 — 32, blieb aber ohne Fortſetzung. Wo beine 
Wiſſenſchaft und kein wiſſenſchaftliches Bedürfniß iſt, 
da iſt wenigſtens mit dem Verbot, an wiſſenſchaftlichen 
Vereinigungen Antheil zu nehmen, Niemandem wehe 
hier von dem trau⸗ 
rigen Zuſtande der römiſchen Arzneikunde und allen ihr 
angehörigen und dienenden Wiſſenſchaften gemacht wor⸗ 
den iſt, gilt natürlich nur von dem großen Ganzen. 
Die wenigen preiſenswerthen Männer, welche, durch 
eigne Kraft getragen, ſich Über die Allgemeine Jämmer⸗ 
licheit erheben und mit edeln aber noch ſehr vergebli⸗ 
chen Anſtrengungen gegen das Unheil ankämpfen, ſtehen 
vereinzelt, auf alle Weife angefochten und bedrängt und 
ohne Hülfsmittel. Wenn ſie mit dem Auslande in ei⸗ 
niger Verbindung bleiben wollen, ſo müſſen ſie die in 
ihr Fach ſchlagenden Schriften mit außerordentlichen 
Kosten, weiche fie aus den eigenen kaum zu erſchwin⸗ 
genden Mitteln beſtreiten, ſich kommen laſſen. Allen 
Denen aber, welche auf der Heerſtraße gehen „ alſo bei⸗ 
iſt nichts willkommener, als daß jede Ver⸗ 
bindung mut den Pflegſtätten achter Wiſſenſchaft und 
damit nichts ſie 
in ihrer ſüßen Ruhe ſtöre, damil das Volk nur nicht 
erfahre, daß hinter den Bergen Leute wohnen, ſondern 
nichts jenſeits vermuthe, als Gottloſe, Aufrührer, Welt: 
verderber, und, in einen und denſelben Sack Wiſſen⸗ 
ſchaft, neumodiſche Pphiloſophie und Ketzerei werfend, 


— 


ßen Kunſt auch in den kleinſten Nüancen ausgeführt. 


damaligen Zeit und Sitten finden wir hier! 


ahnen, da die Unſchuld den Giftbecher an die Lippen 


dem Wahne des Geburtsadels, dem trüglichen Luftbilde 


zu hoch, um ihm gleich den Fremdling an die Seite glückliche, trocknet mit zarter Hand den Todesſchweiß 
zu ſtellen; ein deutſches Werk muß Jahre lang in allen 
Journalen auspoſaunt ſein, muß erſt die Feuerprobe ei⸗ 
nes Decenniums erlangt haben, ehe jener es ſeiner Na⸗ 
tion aneignet. Wir Deutſchen greifen ſchon nach dem 
eben erſt noch naß aus der Preſſe gekommenen Bogen 
der fremden Literatur. Ueberſezungen werden ſchon an⸗ 
gekündigt, ehe das Buch beendet iſt — gut oder ſchlecht, 
es iſt das Erzeugniß des Auslandes, alſo muß es der 
Deutſche leſen. f 

Wird bei uns von einem gediegenen Roman eine 
zweite Auflage in kurzer Zeit angekündigt, ſo iſt dies 
etwas Unerhörtes; glücklick wird der Verfaſſer, der Ver⸗ 
leger geprieſen — und wie gering iſt der Lohn, wenn 
wir hören, wie Frankreich und England ſeine ausge⸗ 
zeichneten Geiſter mit Gold überſchüttet. 

Wer St. Roche geleſen und nicht von dem faden 
Vorurtheil ganz befangen iſt, das ausländiſche Produkt 
ſei jedem vaterländiſchen vorzuziehen, muß geſtehen, daß 
dieſes Werk den gediegenſten Schriften eines Walter⸗ 
Scott dreiſt an die Seite geſtellt werden und mit ih⸗ 
nen um den Preis ringen darf. Welche feſt und ſicher 
ausgeführten Charaktere, welche intereſſante Verbindung 
der Situationen, welche wahre treffliche Schilderung der 


Lächeln blickt die Scheidende zu ihrer Fennimor empor, 
denn die Enkelin ihres Lieblings iſt glücklich. Elmerſce, 
dieſe holde Geſtalt, taucht lieblich aus der Nacht des 
Schreckens und des Mordes und fühne mit der Palme 
des Friedens und der Liebe den Fluch des Hauſes Erecy⸗ 
Chabanne. N 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

— Ueber die Königl. ſardiniſche Hofſchauſpielerge⸗ 
ſellſchaft, die beſte in Italien, heißt es in einer kritiſchen 
Zeitſchrift: „Man hält dieſe Geſellſchaft für die beſte. 
Das will nun eben nicht viel ſagen, denn man weiß 
recht gut, was das italieniſche Schauspiel bedeutet. Das 
Trauerſpiel iſt aber erſt das ſchrecklichſte der Schrecken! 
Unter der Geſellſchaft Marchionni ſind mehrere recht gute 
Individuen. Das Publikum iſt ſeit Jahren — und 
leider ſeit vielen Jahren, gewohnt, die Marchionni ſelbſt 
für eine vorzügliche Schauspielerin zu halten. Das konnte 
geweſen ſein in jener weinerlichen Zeit, wo auch auf 
den deutſchen Bühnen die in Thränen zerſchmelzenden 


Marchionni glaubt alſo, weil fie weinend ihre Laufbahn 
begann, ſie müſſe ſie auch weinend enden, und darum 
weint fie beſtändig. Sie frägt weinend: wie befinden 
Sie Sich? — fie bietet weinend eine Stuhl, fie ruft 
weinend einen Bedienten u. f. f. Nun kann man ſich 
erſt vorſtellen, wie bedeutend fie erſt weint, wenn ſie 
wirklich zu weinen hat! — Auch hat ſie das Unglück 
aller ſchauſpielenden Directricen — ſie wird nicht älter, 
bleibt 16 — 18 Jahre, und ſpielt noch junge unſchuldige 
Mägdelein. Die Italiener haben, wie wir ſchon öfter 
erwähnten, keine Jlufion. Sie ſehen nämlich auf der 
Bühne nie die darzuſtellende Perſon, ſondern immer nur 
die darſtellende. Dieſes Umſtandes wegen ſtört ſie die 
Individualität nie, ſie ſei noch ſo ſehr im Widerſpruche 
mit der Rolle. Die Vorſtellung, welche die Geſellſchaft 
gab, war: „Die Vorleſerin.“ Die italieniſchen Schau⸗ 
ſpieler machen es ſich ſehr bequem, ſie haben in allen 
Geſellſchaften 40 — 50 Stücke; dieſe werden immer und 
ewig geſpielt, nie etwas Neues. Hat man 50 von Ei⸗ 
ner Geſellſchaft geſehen, ſo kennt man das Repertoir 
von ganz Italien. Die Scene, in der ſich Vater und 
Tochter erkennen, war das Höchſte, was die kühnſte 
che Publikum von St. Roche nicht fo Phantaſie an Unnatur und zugleich an Heraustreten über 
aer. en Gm en n bene u heul, ein Gebet fi denken kana. Es mar ein 

thell der Zeitgenoſſen verlieren und immer mehr die es dum gab ſich aue mögliche Mühe, vor Beifall unten 
berzengung gewinnen, der Deutſche habe nur Sinn für noch mehr zu brüllen, als die beiden Künſtler oben, 
dus Fremde und den deutſchen Dichter bedauern, daß er aber es war vergeblich — die Beiden oben drangen in 


auf den verdienten Lorbeer der Mitwelt verzichten muß. ihren dramalichen Convulſionen durch. O heilige Kunft, 


Auch unſer Schiller fand erſt ſpät die verdiente Aus⸗ die du hier fröbli dei a eißel des Bild⸗ 
zeichnung, die feinen unſterblichen Dichtungen gebührt. 3 hier lich 15 ee eee re 


Wahre Poefie finden wir in Reginald's Traum; hier 0 I ee 7 
hat die Dichterin die ganze Gluth der Phantaſie ausge⸗ EN a Pl, 85 eh 8 
frömt, Wir fehen die Geſtalten ſich verschlingen, Adel haben die italienifhen Schauſpieler durchaus nicht, 
Claudia, Katharina . Medieis, Eudoria, Spinola, es ſchimmert überall eine gewiſſe Gemeinheit durch. 
Theophim ſchweben vorüber. Der Träumende ſieht Sou⸗ Man muß froh fein, wenn fie wenigſtens natürlich ſind, 
vré vor ſich, den feuerfarbenen Mantel zurückſchlagend, und dem falſchen Pathos entſagen. Die beſten Schau⸗ 
im Arm Ludwig's bleiches, blutiges Haupt tragend. Wü⸗ ſpieler Italiens find: Bon und die beiden Alberti, von 
ner 585 En der Schuß fälle — und r De So Buſſo unübertreffüch if, Eine 

er Bru N A 5 5 h 

Ein friedliches Stillleben umfängt uns, da wir Fen⸗ 9 e eee 5 
nimor, dieſes Kind der Natur und Liebe kennen lernen, ſellſchaten unübertrefflich find, iſt die Darſtellung Gol⸗ 
nicht die gekünſtelte alberne Naivität einer Mimili, die denifcher Luſiſpiele.“ 
noch vor kurzer Zeit in der Romanenwelt ſpukte, ſpricht — Sir E L. Bulwer hat für ſein neues Schau⸗ 
zu uns, es iſt die Stimme der Wahrheit, die uns zu ſpiel „det Ste⸗Capitain“ von der Direktion des Theaters 
der holden Jungfrau zieht. Der Eintritt in St. Roche zu London, auf welchem es zur Aufführung gebracht 
erfüllt uns mit Grauen, dies Haus des Verbrechens wurde, 700 Pfd. Sterl. erhalten. Dabei ift das Do: 
und des Mordes läßt uns die ſchreckliche Kataſtrophe norar, welches er von dem Buchhändler bei Herausgabe 
des Werks empfängt, noch nicht gerechnet. 

Man lieſt aus St. Petersburg: „Am 17. d. fand 
zur Benefiz. Vorſtellung. des Breslauſchen Mu⸗ 


Ludwig's XIV. ritterlicher Hof mit feinem ariſtokra⸗ 
tiſchen Stolze tritt in ſo treffender Zeichnung vor un⸗ 
ſer Auge, daß wir uns in jene Zeit des Ahnenſtolzes 
verſetzt glauben. Wir ſehen den Uebermuth jenes Adels, 
der verachtend auf den Bürger niederblickt. Noch iſt 
das Volk nur der Sklav der Ariſtokratſe, aber ſchon 
iſt der Saamen ausgeſtreut, aus dem die blutige Re⸗ 
volution empor ſchoß. Hätte die Verfafferin nur dies 
Bruchſtück geſchrieben; die Mit⸗ und Nachwelt müßte 
Ihr den blühenden Kranz reichen. Aber nicht nur die 
umfaſſendſten Studien, auch der ſchaffende, belebende 
Geiſt wahrer Dichterphantaſie giebt ſich hier auf eine 
bewundernswerthe Weiſe kund. Die Sevigné, Fenelon, 
die beiden Königinnen, aber vor allem Ludwig XIV., 
von der ganzen Würde der Majeftät und des Thrones 
umgeben, ſind treue, ſchöne Bilder. Die Pracht des 
franzöſiſchen Hofes liegt ſo offen vor uns, daß man mit 
Leonin von dieſem äußern Glanze ſich berauſcht fühlt 
und kaum die innere Leere bemerkt, welche der Grund⸗ 
zug dieſer formvollen Etiquette iſt. — Wenn das Deut⸗ 


ran . x 


führt und fo auf ihr reines Haupt Spinola's Fluch nie⸗ 
derruft. Sie ſtirbt, wie ſie gelebt — ihr letzter Hauch 
iſt Liebe. 

Leonin iſt einer jener Menſchen, die wir ſo oft in 
der Welt finden, ſchwankend ohne Willenskraft, jedes 
Eindruckes fähig, iſt er ein Spielball in der Hand der 
Intrigue. Tief pyyſiologiſch iſt fein Seelenzuſtand ge⸗ 
ſchildert, wie er von den Netzen der Mutter leiſe um⸗ 
ſponnen, unbewußt tiefer hineingeräth und am Ende 
rathlos den finſteren Mächten verfallen muß. 

Die Marſchallin und Emmy Gray, dieſe ſtarren, fe⸗ 
ſten Charaktere, ſind von der Verfaſſerin mit einer gro⸗ 


zu einem Silber⸗Rubel, ſtatt, bei dem auch die Baier: 
ſchen National⸗Sänger betheiligt waren. Die Frequenz 
war ungemein groß, und nicht allein der große Saal, 
ſondern auch die Neben⸗Gemächer und Korridore vom 
Publikum gefüllt, das durch die Aufführung der Haydn 
ſchen Abſchieds⸗Symphonie, wobei Herr Herrmann, nach⸗ 
dem alle Muſiker den Saal verlaſſen, der Letzte auf der 
Eſtrade blieb, in die lebhafteſte Rührung verſetzt ward 
und ſeinen Dank gegen den von ihm ſo gern gehörten 
Künſtler durch rauſchend wiederholten Applaus ausſprach. 
Heute findet in Pawlowesk Herrmann's letzte Muſik⸗ 
Aufführung zum Beſten der dortigen Armen 
ftatt, worauf er unmittelbar feine Rückreiſe nach Breslau 
antritt.“ . i 5 

— Oehlenſchläger, der vor Kurzem feinen 60ſten 
Geburtstag feierte, hat in dieſen Tagen ſeine Ueberſetzung 
von Ludwig Tieck's Gedichten herausgegeben. 5 

5 es. 


Jene, die Alles, was ihr auf Erden theuer ſein muß, 


der leeren Hofehre hingiebt. Da ihr dies genommen, 
ſtürzt die Kraft der ſtolzen Frau zuſammen. Sie hat 
dem äußeren Glanz ihres Hauſes die Ruhe des Lebens 
geopfert und dadurch ſelbſt die Vernichtung ihres Ge⸗ 
ſchlechts ‚herbeigeführt... Ihre Strafe iſt schrecklich, aber 
gerecht, und ohne Mitleid wenden wir uns von der ſtol⸗ 
zen Ariſtokratin. a 

Wie anders ſpricht Emmy Gray zu unſerm Herzen. 
Wir müſſen dies rauhe Gemüth lieben, das nur in der 
Erinnerung ihrer Herrin lebt. Die Blume ihres Lebens 
iſt gewelkt, ſie konnte nur einmal lieben; nur ein Ge⸗ 
fühl kettet ſie noch an das Daſein — Rache an Fen⸗ 
nimor's Mörder! 

Elmerice tritt, ein freundlicher Schuggeift, vor die Un⸗ 


gendes: Da He ; 
um feine und deſſen Kräfte mit mir zu miſſen, 
ich febe erſtzunt, daß Herr Averino, der ſich doch erſter 
Athlet in Deutſchland nennen will, und ſich ſogar diefen 
Namen in Berlin und Breslau aneignete, nicht ſelbſt zu 


von der kalten Stirn der Sterbenden und im ſeligen 


fi» Direktors Herrmann, der uns verläßt, im Paw S 
lowskiſchen Vauxhall ein brillantes Konzert, das Entrée 9 


1 


mir kommt, um mit mir zu ringen. Ich fordere dem⸗ 
nach Herrn Averino nedſt feinem Kutſcher auf, ohne alle 


Regeln, auf welche Art fie wünſchen, im Ringen oder 


in Kraftübungen, beide an einem Abende, ſich mir ent⸗ 
gegen zu ſtellen, wo ihnen dann, im Falle ſie Sieger 
werden, die geſammte Summe von 500 Thalern, welche 
vorher deponirt werden wird, zu Theil werden fol, fie 
bingegen nichts verlieren ſollen. Meiner Ehre wegen bitte 
ich ein hochverehttes Publikum hoͤflichſt, dann guͤtigſt zu 
entſcheiden, welcher von uns den Namen erſter Athlet 
führen darf. Jean Dupuis, erſter Athlet und Rin⸗ 
ger. — Am 18. Oktober fand hierauf der Kampf der 
beiden Athleten ſtatt. Zuerſt galt es, die Stärke der fla⸗ 
chen Hand zu probiren, und man begann gegenfeitig mit 
Ohrfeigen. Die Helden beehrten ſich wechſelſeitig mit 
einem Dutzend. Aberino verzog das Geſicht nicht im 
mindeſten, Dupuis aber, obgleich er immer Dacapo 
rief, blinzelte ſtack mit den Augen und man bemerkte, 
aß ihm viele Zähren über die Backen liefen. Nun ka⸗ 
men die Fauſtſchläge an die Reihe. Dupuis führte ein 
Paar Hiede, wie ein Scharfrichter, fo daß Averino ei⸗ 
nen Schritt zurücktrat, dann aber dem Gegner einen 
ſolchen Hieb auf den Hals gab, daß dieſer nur durch 


onnte. Jetzt ging's an s Ringen, ſie traten ſcharf ein⸗ 
ander gegenüber und ſtemmten ſich mit beiſpielloſer Mus: 
telkraft ungefähr 5 Minuten einander entgegen, ohne daß 
Einer zum Wanken gebracht wurde. Endlich rieß Du⸗ 
puis dem Averino die Arme gegen den Boden, und der 
Sieg wankte ſchon. Da trennten ſie Mr plötzlich von 
einander, gaben ſich mit Blitzesſchnelligkeit noch ein Paar 
Ohtfeigen, und Dupuis fügte: Poneton! wir eißen 
beidi gleichi großen Künſtler; — Soyons amis, 


Cinna! — Siccuro! erwiderte Avetino, und da es det 


den Fauſtſchlägen manchen Schall gegeben, fo führten 
ſie Schall's Luſtſpiel: Kuß und Ohrfeige auf. Die 
Helden küßten ſich, das Publikum jauchzte. An der 
Einnahme, die ſie theilten, hatten ſie den beſten Coup 
gemacht. Mit lachendem Herzen und blutenden Naſen 
trugen ſie ihr Geld nach Hauſe. 

— Bekannt genug iſt die Anekdote, welche man von 
dem Fürſten Eſtethazy erzählt, der nämlich einem Eng⸗ 


länder eine Wette abgewonnen haben ſoll, indem er be⸗ 


hauptete, es hade fein Vater mehr Schafknechte, wie er 
Schafe. Dieſer nämlich hatte ihm feine Schäfereien ges 
zeigt und ſich auf deren Zahl etwas zu Gute gethan. 
Nachfolgendes iſt ein ziemlich genauer Nachweis des 
Schafſtandes auf den fürſtlich Eiterhazy’fchen Beſitzungen 
in Ungarn. Schafe und Hammel ſind 270,000 Stud, 
wozu noch gegen 60,000 Stück Lämmer kommen, ſo daß 


e Stand re 300, Stück deträgt. Als 
5 der ſind über 2 1 5 a 
Wolle weird ae u e foren, Ai 


und der Durchfchnittspreis kann auf 80 Fl. Cond. Muse 
für den Centner angenommen werden. Die Beſitzungen 
des Fürſten ziehen ſich faſt durch alle Comitate, und die 
Zahl feiner Beamten und des ſaͤmmtlichen Dienſtperſonals 
beläuft ſich über 5000. Die Bevölkerung derſelden ſteigt 
auf 700,000 Seelen. Nach allen dieſen Daten kann 
man ſich einen ungefähren Caicul von feinen Einkünften 
machen. Obgleich nun dieſer Magnat ſeinem Beſitzthum 
nach in Ungarn der größte iſt, fo giebt es deren noch meh⸗ 
rere, die ſich ihm mehr oder weniger nähern, So z. B. 
Jihlt man auf den Beſitzungen des Grafen Feſtetics 
75000 Schafe, auf denen Sr. k. k. Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Karl über 60,000, auf des Fürſten Graſſalkowics 
eben ſo viel. Außerdem giebt es noch eine bedeutende 
Anzahl von Magnaten, welche ſämmtlich Schäfereien bes 
figen, deren Zahl ſich über 30,000 Stück beläuft. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt es paſſend, das Verdienſt eines Deut⸗ 
ſchen um die erſte Gründung und Ausbreitung der vers 
edelten Schafzucht in Ungarn und unmittelbar auch in 
Deutſchland geltend zu machen Er hieß Holzmeiſter und 
kam im Jahre 1790 in jenes Land, trat, wenn ich nicht 
irre, bei dem Grafen Hunpady in Dienſte, unternahm 
aber bald auf eigne Hand Pachtungen, auf denen er ver⸗ 
edelte Schafe aufftellte. - Ihm kaufte in den neunziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts der Graf Magnis in 
der Grafſchaft Glatz mehreremal Schafe ab und geändete 
damit feine berühmte Schäferei, die dis zum Jahr 1812 
Als die erſte in den Reihen der ſchleſiſchen glaͤnzte. — 
85 jener Zeit hat die 11 mehrere 

afen durchlaufen, aaf denen N 
rückwärts ging. Mehrere Deiginalftimme find aus Spa⸗ 
nien bezogen, und überhaupt kein Geld gefpart worden, 
um fie auf den höchſten Gipfel zu heben. Wenn dies 
jedoch bis jetzt nicht ganz gelingen wollte, ſo liegen wohl 
ohne Miderrede bie Urſachen davon in der hier und da 
mangelnden Sachkenntniß und Industrie. Neuerdings 
iſt unweit vom Plattenfee ſüdlich eine Schäferei von rein 
ſächſiſchem Stamme auf Actien gegründet worden, die ge⸗ 
genwärtig etwas über 6000 Stück ſtark iſt, bereits aber 


über 30 000 Gulden Conv.⸗Münze koſtet. Sie wird mit 


Sorgfalt und Nationalität behandelt, und kann wohl 44 
freuliche Fortſchritte machen. 
— In Frankreich iſt ein Kontrebaß mit Klaviatur 
erfunden worden. Während die eine nel den Bogen 
führt, berührt die andere die Taſten. Man fagt, dab ee 
ae möglich. wird, 5 — unmögliche Paſſagen au 
tejem Inſtrumente auszuführen. er 
— =. befigt 600 Bäcker, und nicht weniger als 
149 derfelben wurden 5 eee Sara 
nen Brotes von dem ZuchtpolizeisGerichte 5 
— Die Qual der Verdammten a Ne: 5 
beſteht darin, daß ſie den Appetit sh dach 155 
einen Mund von der Größe eines res haben. 


u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp» 


.. . ——- — — 
Redaktion: E. v: Vaerſt 
5 it einer Beilage. 


einen extempori i i 
Frauen Beifall gefunden — fiehe Eulalia, — Signora f porirten Purzelbaum feinen Sturz maskiren 


bald vor⸗, bald 
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Theater: richt. 
Sonnabend, — — — Kobold“, 
oder: „Der junge Herr muß wandern.“ 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Schikh. 
Muſik von Prod, 
onntag, neu in Scene geſetzt: „Graf Ben⸗ 


Kamtſchatka.“ Schauſpiel in 5 Akten von 
Kotzebue. 


Verlobungs⸗Anzei 


kouiſe mit dem Königl. Lieutenant und 
Ritter⸗Gutsbeſitzer Herrn Willert auf Rur, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hünern bei Breslau, d. 20. Nov. 1839. 
v. Paczinskp et Tenczin, 
Königl. Major und Bataillons⸗Komman⸗ 
deur im 10. Infanterie⸗Regiment. 
Techniſche Verſammlung. . 
Montag den 2. Dezember Abends 6 uhr. 
Herr Chemiker Duflos wird über das Eifen 
und deſſen Verbindungen in chemiſch⸗techni⸗ 
ſcher Beziehung einen Vortrag halten und 
durch Experimente erläutern. 


„ T—-— —— 
Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 
u Nachdem nun die von dem Schleſiſchen Kunſt⸗ 
Vereine erkauften Gemälde und andre Kunſt⸗ 
ſachen von den Ausſtellungen der übrigen 
Vereine zurückgekehrt und hier wieder Ange: 
langt find, wird deren Verlooſung nunmehr 
Statt finden konnen. N 
Allgemein uns geäußerten Wünſchen zufolge 
—— wir den Tag der General⸗Ver⸗ 
ammlung und Verlooſung auf 
Sonnabend d. 14. Dec. Morgens 
um 9 Uhr in dem Lokale der 
Schleſ. Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Kultur, Börſengebände am 
Blücherplatz, $ ; 
verlegen müſſen, und laden daher ſämmtliche 
Mitglieder dazu ergebenſt ein. 
Ferner bemerken wir, daß Er 
1) alle den Verein betreffenden Angelegenhei⸗ 
ten in dieſer Verſammlung zu oͤffentlicher 
2 kommen werden. Statut III. 
1. 2. 8. 4. 53 s ö 
daß an dieſem Termin öffentlicher Bericht 
und Rechnungslegung erſtattet werden ſoll 
III. .); 


2) 


nd 5 . ER „ 
4 die Verlooſung der erkauften Kunſt⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde Statt finden wird; und machen 
5) auf den Beſchluß der General⸗Verſamm⸗ 
lung aufmerkſam, daß (Statut II. 5. 1 
7. 8.) nur diejenigen Mitglieder an der 
Verlooſung Theil zu nehmen, berechtigt 
find , welche W Aktien⸗Bei⸗ 

trichtet haben. 
Sell ald — 5 Jemand den Wunſch he⸗ 
gen, dem Verein vor der diesjährigen Ver⸗ 
loofung beizutreten, jo würde derſelbe, wenn 
er an letzterer Theil nehmen wollte, nothwen⸗ 
dig einen zweijährigen Aktien Beitrag 
einzuzahlen haben. 8 
Im Namen und Auftrage des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes für den Schle⸗ 
ſiſchen Kunſt⸗ gu 
Dr. 3 ranz, 

d. 3. — d. Z. Kaſſirer. 


Der Unterzeichnete beehrt sich, 


— 


einem kunstliebenden Publikum die 


Ergebenste Anzeige zu machen, dass 
derselbe eine zweite grosse mu- 
sikalische Abend-Unterhaltung 
im Laufe der kommenden Woche 
geben wird. Ein Näheres; werden 
diese Blätter und die Zettel be- 
machen. g 

Charles Seymour Shit, 

Mein ge 


beu 7 
im Winter ee Ball 
Uhr 


beginnt um 2ı 
Abends an e det 


kein Wallet e ſtatt. 


m Be 
& „„Wlntergarten. 
onutag den 1. Dez e 
großes Konzert, > 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 10 Sgr. 


Cirque olympique. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit] D 


ebenſt an, daß heute Sonnabend keine Vor⸗ 
Klang Marcfndet, dagegen aber Sonntag u. 
Montag außerordentlich große Vorſtellungen 
produzirt werden; zugleich bemerke ich, daß 
der Fußboden des erſten Plates gepolſtert iſt, 
und bitte um zahlreichen Beſuch. Das Nä⸗ 

e beſagen die Zettel. r . 

> Rudolph Brilloff. 


jowsky “, oder: „Die Verſchwörung auf 


F. 2. ©. 2.3. IXIL 6.3. 0. IIl. 
a en A 5 We — FE 


e. 
Die Verlobung meiner älteften Tochter 


Bar 
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Sonnabend den 30. November 1839. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Der Preußiſche Staat. 


in geögraphifcher, ſtatiſtiſcher, topographiſcher und 
militaitiſcher Hinſicht. 
9 5 Ein Hand⸗ 3 I jeden ENDE 
itt d neſten am gabe d den beſten 
e der en und umgearbeitete Auflage, . 


Dr K. F. Robert Schneider, i 
Oberlehrer am Königl. Waiſent auſe und Schullehrer⸗Seminar in Bunzlau. 
40, Bogen. gr. 8. 1 Atlr. gr., geb. 1 Rtlr. 25 Sgr. f 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm gewidmet. 


i 8 igkeit, beſond 
gebildeten Staatsbürger von Wichtigkeit, ers 
Fabrikanten, welche über die wichtigſten e n 2 
ſchluß wünſchen, ein Handbuch ſuchen, in Ange leicht auffinden können, was ſie zu wiſſen 
verlangen, denn es iſt nach möglichſter Vollſtändigkeit nicht blos im Ganzen, ſondern auch 
in den einzelnen Theilen bis in die Kreiſe ben Ortſchaſten hinein, geſtrebt worden. Be⸗ 
ſondere Sorgfalt iſt auch auf die Auseinanderſetzung und vollſtändige Darftellung der ge: 
werblichen Verhältniſſe verwendet. Das RL Werk zerfällt in 2 Abtheilungen, von denen 
die erſte den Blick auf den ganzen Staat, 0 zweite den auf die einzelnen Staatstheile, 
von der Provinz bis auf die Kreis⸗ und Ort ihreibung herab, umfaßt. 

ıterejjante Schrift für Jedermann. 
Im der F. . Puch haablung 1 
in Blaubeuren iſt erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring: und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


as Reich der Geiſter. 
Eine ſtrenge Auswahl des Intereffanteften 
und Glaubwürdigſten 


au sind so eben erschienen: 
Neueste Breslauer 


0 .. ; 
Börsen -Tänze, 
1 Polonaise, 2 Schottisch, 3 Länder, 
5 Galoppes, 1 Mazurek auf das Jahr 


was von 
Ahnungen und Geiſter⸗Er⸗ Componirt und für das Pianoforte ein- 
ſcheinungen gerichtet von 


bis jetzt bekannt geworden iſt, für Menſchen, 
die mehr als n e geſammelt 
von 5 

Erſtes Heft. 7% Sgr. 5 

Wo ſo viele Thatſachen von glaubwürdi⸗ 

en und angeſehenen Perſonen vorliegen, da 
ann der Rapport einer Geiſterwelt mit der 
Unfrigen nicht weggeläugnet werden u. ſelbſt 
ſcharfe Gegner konnten ſich nach näherem 
Eingehen in die Sache nur mit dieſem Ge⸗ 
genſtande befreunden, der ihr Intereſſe fo 
ganz in Anſpruch genommen hatte. Dieſe 
Sammlung verdient allgemein geleſen zu 
den ö nthält das Vorzüg e 


F. OI brie h. 
des Heft. Preis 10 Sgr. 

Die ausserordentlich günstige Auf- 
nahme, welche diesen Täuzen bei ih- 
rer öffentlichen Aufführung zu Theil 
wurde, ist wohl die beste Empfehlung 
für ihre Vorzüglichkeit. 


Zum Taſchenbuchzirkel 
auf 1840 


und dem beſtehenden Journal⸗Zirkel kön: 

nen noch Theilnehmer beitreten. — Ueber den 

Vorrath der Bücher find beſondere Kata: 
5 1 1 


5 a 2 „ in * n der ra⸗ 
tur gutgewählte Sammlung zur Benutzung 
darbieten. 
Streit'ſche Lrihbibliothek, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Die Pennig⸗Ausgabe 


von 
Bulwer's ſämmtlichen 
Romanen, 
in Lieferungen A 1½ Ggr. ſächſich, Iſte und 
2te Lieferung, Devereux Ir Bd. 3%, Sg., 
iſt fortw bt zum Subſeriptions⸗Preiſe zu 


haben be 
J. Urban Kern, 
Buchhandlung, Eliſabethſtr. Nr. 4. 


ür Beamte und Geſchäftsleute. 
n der Buchdruckerei Brehmer & Mi⸗ 
nuth, Sandſtraße, iſt erichienen und ſowohl 
in der Kunſthandlung Lonis Sommer⸗ 
brodt, Ring Nr. 14, als auch in der obigen 
Buchdruckerei für 3 Sgr. zu haben: 5 
Zinsberechunng a 3½ pCt. von 5, 6, 
„8, 9 bis 10000 Nhl. a 
für 12 bis 9% ; 9 bis 6% 3 6 bis 3½ ; 
3 bis / Monat; 10 Tage bis 1 Tag; 
e von einem eee, 2 
er erfolgten Herabſetzung des Zinsfußes der 
ſchleſiſchen Pfanbbriefe von 4 pCt. auf 3% 
pCt. muß es einem Jeden, befonders aber 
Geſchäftsleuten wünſchenswerth fein, ein 
Hülfsmittel zur ſchnellen Zinsberechnung, wie 
es hiermit geboten wird, zur Hand zu haben. 
. ̃ ͤ 


Fiüueborn, 


Bei Joſohorsky in Breslan, 
brechtsſtraße Nr. 3, iſt erſchienen: 

Communionbuch für evangeliſche 

Chriſten von C. T. Gerhard, mit 
den Geſängen zur Feier des heiligen 
Abendmahls 1 Kthl., ohne dieſe 20 Sgr. 

Gebete am Morgen und Abend für 

— reifere Alter don E. T. Gerhard. 
Sgr. 

Des Berfaffers Name iſt durch die früheren 
Leiſtungen feiner Amtsbeſchäftigungen fo vor⸗ 
theithaft bekannt, daß eine befondere Empfeh⸗ 
lung für überflüffig erſcheint. — Kürze, Ein: 
fachheit des Ausdrucks, edle Sprache, zweck⸗ 
mäßige Vergleichungen, echt christliche Geſin⸗ 
nungen treten überall entgegen und bieten 
genügende Gelegenheit zur Erbauung dar. 

Worte des Friedens und Blicke in 

das Leben des evangel. Geiſtlichen 
unter den Kämpfen, welche die evangel. 
Kirche bewegen. Den Dienern, ſo wie 
allen Gliedern derſelben, welche die Wahr⸗ 

eit ſuchen, von Treumund. In 2 

„Abtheilungen. 20 Sgr. 8 

Ein vortreffliches Büchlein, mit Rathſchlä⸗ 
gen, wie ſie beſonders allen Theologie Stu⸗ 
direnden, Kandidaten in Predigerſeminarien, 
jungen, aber auch älteren Geiſtlichen in Hir⸗ 
tenbriefen ertheilt werden ſollten, und wir 
empfehlen daſſelbe, das klar, ruhig und doch 
erwärmend, im Geiſte chriſtlicher Grtenntnip, 
Wahrheitsliebe und Milde geſchrieben ift, zur 
allgemeinen Beherzigung. 


Für Violinſpieler. 
Bei F. E. E. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, ift fo eben erſchienen: 


Der Opern⸗Freund. 


Breslauer Erzähler von 
1800, 1801 u. 1802, ganz neu erhalten, mit 
156 K. 1½ Rtl. Ittkauiſches Tagebuch von 
7 4 1779 bis incl. 1783, 3 B., 4., mit 60 K., 
Eine Sammlung von Compoſitionen 13 Sgr. Atlas aller 5 Welttheile mit 5 gro⸗ 
über die beliebteſten Opern⸗Melos⸗ ßen herrlichen neuen Karten von Weiland, 
dieen für die Violine, mit Begleitung 1830/7, gut gebunden, 
einer zweiten Violine (ad libitum) einge⸗ alten Welt von Campe, mit 13 K., 20 
richtet von Moritz Schön, Orefter Die | Homannſcher Atlas, mit 42 Karten, Folio 
rektor am Thecter zu Breslau. Erste Liefer] 1% Rel. Wichmann biblische Hand⸗Consor⸗ 
rung. Preis: für die Violine allein 10 Sgr., 


Begleitung ei 15 S 1325 4, Ah 1 
mit Beglei ner zweiten 15 Sgr. änder, Reuſche S ss. 
Be ben deres The 8 » Neuſche Straße Nr. 38 


fühlbar gewordenen 7 
Mangel an leichten Arrangements der Wein = 
Sliebteſten Melodien aus den neueſten mW 
Be 9 z wei RE 4 l 5 
obiges Wert gewiß jedem Violin⸗ Ausverkauf meiner 4 
ieler Wilke nmen fein, i id, ale der e en bn t 
Anzeige für Tanden enn eme g 
Neu ne Ga en find zu beziehen Niemand im Stande ift, weshalb 
zu billigen Preiſen zu verkaufen. Auch habe 
ich eine ächt engliſche hellbraun gefleckte Wach⸗ 
telhündin, von 9 Monaten, zum Verkauf. 
Ehrlich, urſulinerſtr. Nr. 20, 


Sgr. 


Quellen ſtark 


Dies Werk iſt in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht blos für den Lehrer, ſondern für jeden 
für Beamte, Kaufleute, Gutsbeſitzer, 
ihres Vaterlandes Belehrung und Auf⸗ 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 


niß geb 


auf Verlangen vorzuzeigen. 


1½ Rt, Atlas der 


Beim Antiquar Fried⸗ 


Ausverkauf. 


Weihnachten c. den gänzlichen 


Beilage zu ME 281 der Breslauer Zeitunn. 


Die allerneueſten Schriften 
der Belletriſtik, als: Münch's Mahmud II., 


CLeſchichte Ludwig Philipps, Freihafen 39, 46 


Heft, Ella oder des Kaiſers Sohn, Belani's 
Haus Braganza od. Dom Joao I., Dom 
Pedro und Dom Miguel, Edward in Rom, 
Tieck's Novellen hr u. 10ter Thl., Wangen⸗ 
heim's Perle von Zion, Wolffs Portraits u. 
Gentebilder, König Saul, Tenelli's Baron 
Duvernay, James Darnley, Richelieu, Phi⸗ 
lipp Auguft, Edgeworth Erzählungen, Jack 
Sheppard dc. find bereits in meiner neu ex: 
richteten Leſebibliothek vorräthig. 

M. Breslauer, Junkernſtr. 35. 


Ediktalladüng. 
Nachdem behufs der Realiſirung des Ver⸗ 
gleichs, welcher zu Abwendung des Concurſes 
mit den bekannten Gläubigern 5 
Gottlieb Immanuel Snüders aus 
Ober⸗Eunnersdorf 


und 
Joſeph Müllers, von Callenberg, 
abgeſchloſſen worden, nach Maßgabe des Man⸗ 
dats vom 13. November 1779 mit Erlaſſung 
von Ediktalien zu verfahren und alle diejeni⸗ 
gen, welche aus irgend einem Grunde an ob⸗ 
gedachten Snüder und Müller Anſprüche 
zu haben vermeinen, vorgeladen werden, auf 
den 17, Januar 1840 ; 
zu rechter früher Gerichtszeit an hieſiger Canz⸗ 
leiſtelle geſetzlich zu erſcheinen und ihre etwai⸗ 
gen Anforderungen bei Verluſt derſelben und 
der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
gebührend anzumelden und zu beſcheinigen, 
mit dem geordneten Rechtsvertreter rechtlich 
zu verfahren, zum urthel oder Beſcheide zu 
beſchließen, den 
: 28. Februar 1840 
der Inrotulation der Akten und Verſendung 
nach rechtlichem Erkenntniſſe, 1 auf 
den 29. April 184 
zur Ertheilung eines Beſcheides oder der Er⸗ 
Öffnung eines Urthels zu gewärtigen, ſowie 
was die Auswärtigen betrifft, einen allhier 
wohnhaften Bevollmächtigten zu Annahme 
künftiger Zufertigungen und Erlaſſe zu beſtel⸗ 
lenz als wird ſolches, und daß die Ediktalien 
an hieſiger Canzleiſtelle, im Gerichtskretſcham 
zu Ober⸗Cunnersdorf und Callenberg affigirt 
ſich befinden, hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


in, ‚auf dem Decanate am 14. Sep⸗ 
Canzlei da ſelbſt. 


Brennholz: Verkauf. 

Zum meiftbietenden Verkauf von circa 200 
Klaftern kiefernen Brennholzes in der Gahl⸗ 
heide des Königlichen Forſt⸗Repiers Bobiele 
ſteht Sonnabend den 7. Dezember c. früh 9 
Uhr in hieſiger Oberförſterei ein Termin an, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Bezahlung innerhalb 
14 Tagen an die Königliche Forſtrendantur 
zu Herknſtadt erfolgen muß und der Förſter 
Sacher in Woidnig angewieſen ift, die Hölzer 


Bobiele, den 25, November 1839. 
Der Königl. Oberförfter v. Rauchhaupt. 


Auktious⸗ dcn eig 

Nach der Verfügung des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts ſollen am 2. Dezember a, C. 
Nachmittag 2 Uhr nachſtehende werthvolle 
Pretioſen, als: 

1) eine goldene Damen⸗Cylinderuhr, 

2) ein goldener Uhrhaken mit zwei großen 

und zwei kleinen Rauten, 

3) eine goldene Uhrkette mit neunundſechs⸗ 

zig Rauten, 

4) eine goldene Buſennadel mit einer gro⸗ 
5 ßen und neun kleinern Rauten, 
in dem Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare Zah⸗ 
ws verſteigert werden. ' 

reslau, den 26, November 1839. 
Sertet, Kommirfions-wath. 

j Auktion. ee 

Am 2. Dezbr, Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntler⸗ 
ſtraße Nr. 15, mehrere Effekten öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, als; Leinenzeug, Betten, 
Meubles, file nde Beh eſni⸗ 

e erkzeug un 
ges eee 8 805 Bleistifte. 

Breslau, den 25. Novbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

a . 
ur Fortſetzung und Beendigung der Auc⸗ 
35 vB zur Frantefchen Concurs⸗Maſfe gehö- 
rigen Weinlagers ſtehen Termine am 

Hten, Asten, 10ten, 20ſten u. 23ſten k. M. 

Vormittage 9 Uhr u. Nachmittags 2 uhr 
an. Im erſten in Nr. 21 Junkernſtraße ab⸗ 
zuhaltenden Termine werden vorkommen: 
0 Gebind a 2, auch 3 Eimer 
verſchiedener Franz⸗Weine. 

Die Weinſorten und Quantitäten der fol- 
genden Termine werden ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Breslau, den 20. November 18390. 

Mannig, Au ktions⸗Kommiſſ. 


Budi 
tember 


Literariſche Aus 


d erk würdig e 
Reiſen und Seefahrten. 
In ſechs Theilen, enthaltend 


1) Leben und Reifen der erſten engliſchen 
nebſt einer Geſchichte der 
er Erdumſegelung ſeit Magel haen 


Dampier, 
2) Darſtellung d 
Capitain Cook und ſeinem Tode. 
3) Reiſen und 
Die ſe 
erweitern unfere Kenntni 
und des menſchlichen Lebens jener Erdſtriche 
und unte 


ſtichen und 24 Abbildungen zuſam 


Bei Ed. Klönne in Weſel iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau angekommen und zu 


haben: 
Schul e 
des franzöſiſchen Stils 


und des 
mündlichen We im Franzöſiſchen. 
r 


die oberen Klaſſen von Gymnaſien, Real⸗ 
und Militär Schulen. 
Nach einer neuen Methode bearbeitet 
von 
L. Biſchoff, rn 
Profeſſor und Gymnaſialdirektor. 
Geh. 1 Rthlr. 5 
Es herrſcht unter den Verlegern die Sitte, 
den Ankündigungen ihrer Verlags⸗Werke große 
Empfehlungen beizufügen. Das Publikum 
läßt ſich jedoch durch ſolche Empfehlungen 
(denn wer lobt nicht gern feine eigene Waare d) 
nicht mehr verlocken, ſich die betreffenden 
Werke vor einer gehörigen Durchſicht anzu: 
ſchaffen. Wir ſind deshalb weit entfernt, 
obiges Werk mit brillanten Empfehlungen in 
die Welt zu ſenden, ſondern richten nur die 


? 


beſcheidene itte an alle Diejenigen, welche 
die heutige franzöſiſche Sprache mit ihren 
Feinheiten ſich aneignen wollen, ſich dieſes 


Werk von 5 Er 
Durchſicht vorlegen zu laffen 1 
der wietlchen Brauchbarkeit und Gediegenheit 
deſſelben zu überzeugen. 


Theoretiſch⸗praktiſches 
e hr ⸗ Bu 
der engliſchen Sprache, 


beliebigen Buchhandlung zur 


Was wir von erſterm Werke geſagt haben, 
müſſen wir auch hier wiederholen. 


Musikalisches Unterrichtswerk., 

In allen Buchhandlungen ift zu haben, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp.: 


Neue Pianoforte Schule. 


Oder theoretisch - praktische Anweisung, 
das Piauofortespiel nach neuer erleich- 
ternder Methode in kurzer Zeit richtig, 
gewandt und schön spielen zu lernen. 

Nach J. N. Hummel’s Grundsätzen. 
Für Musiklehrer und Anfänger, so wie 
auch zum Selbstunterricht. Von J. E. 

Häusler. qu. Quart. geh. 22 Gr. 

Hummel's große vortreffliche Pianoforter 
Schule können nur wenige Lehrer und Schüler 
ſich anſchaffenz noch wenigere Schüler werden 
Luſt und Zeit haben, dieſes voluminoͤſe Werk 
durchzuüben. Daher verdient der Verf. Dank, 
daß er feine Schute nach den Grundfägen dieſes 
großen Meiſters arbeitete, da deſſen Methode 
doch nicht allein die neueſte, ſondern auch die 
vorzüglichfte iſt. 

Bei Karl Heymann in Berln iſt er⸗ 
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max Komp. zu haben: a 
Der Hausſekretair, Ein brauchbares 

Hülfsbuch für alle Stände in 6 Thelen, von 

Schmalz. 7te durchaus vermehrte u, ver⸗ 

beſſerte Auflage, enthaltend: Theil J. einen 

vollſt. Geſchaͤfts⸗Briefſteller, 15 Sgr. Theil II. 

Die Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß, 121, 
Sgr. Theil III. Das preußiſche Verfahren 


in Prozeß⸗ u. Rechts⸗Angelegenheiten, 20 Sgr. M 


Theil IV. und V. Der Geſchaͤftskreis, die 
Dienſt⸗ und Reſſort⸗Verhaͤltniſſe ſaͤmmtlicher 
Behörden und die Titulaturen preuß. Bes 
Hörden und Beamten, 10 Sgr. Theil VI. 
Wörterbuch der Alten: und Geſchaͤfts ſprache, 
10 Sgr. Groß 8, auf weißem Papier, fau: 
ber 3 beinahe 40 Bogen ſtark und 
beabſch broſchirt für 1¼ Rthlr. Jeder Theil 
ift bb für den dabei bemerkten Preis 
zu haben. 
Anhang I. Die Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Geſete und Sen 990 
Anhang II. Die Machts und Gerichtsver⸗ 
faſſung der preuß. Rheinprovinz, 15 Sor. 
Ein Abſatz von 25,000 Exemplaxen bürgt 
für den Werth der Schrift und macht jede fer⸗ 
nere Empfehlung derſelben uͤberfluͤſſig. 


Forſchungen Alexander's v. Humbolde 
Gegenden von Amerika u. ſ. w. 2 Thle. 

drei Werke bilden eine Ueberſicht der merkwürdigſten Reiſen der neuern Zeit und 
ſſe durch ein neues L 


rhaltenden Lektüre zu erleichtern, erläßt der 
alle 6 Bände von 76 Druckbogen und 1175 


um ſich von 


für dieſen Zweck nicht leicht etwas Ausge⸗ 


eigen 


omp. in Breslau. 


5 der Bu 


Seefahrer Drake, Cavendiſh und 
Flibuſtier. 2 Thle. 5 
's Reiſe bis mit jener des 


2 Thle. Wirklichen Geheimen Staats. 


A. Wentzel, 


Fürstenthums-Gerichts Director. 


in den Aequinoctial⸗ 


icht, das ſie auf die Wirklichkeiten der Natur 

werfen. um die Verbreitung dieſer nützlichen 
Verleger 

Seiten mit 5 Portraits in Stahl 

1 Kthlr. 12 Gr. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt 
ſo eben erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


zu haben: 
Sterne, 


Vorick's empfindſame Reiſe 


urch 
Frankreich und Italien. 
Ueberſetzt von 
Auguſt Lehwald. 
14 Bogen, mit ſchönem Stahlſtich. 
Preis broſchirt 11¼ Sgr. 

Dieſes elfenhafte Gewebe von Phantaſie 
und Laune, durchweht vom tiefften Gefühl, ge: 
bildet von einem ächt künſtleriſchen Geiſte, 
ſteht, ſo viel Nachahmer es auch ſchon fand, 
doch ſtets einzig und unerreicht da; ein fo 
klaſſiſches Werk bedarf keiner Empfehlung! 

Die neue Ueberſetzung, ſo wie Ausſtattung 
und Preis laſſen nichts zu wünſchen übrig! 


men um 


Breslau, den 28. November 183 


i und durch alle Bu 
Nerd Hirt, Naſchmarkt 
Natzber und Hirt in Pleß: 


Von Dr. 


In 3 Curſus. 

Erſter Curſus: 
herer Unterrichtsanſtal 
dazu in Folio. 


ten. 


Curſus: Geſchichte der Teutſchen und der 


So eben iſt bei Carl Heyder in Erlan⸗ | Zeutfche Geſchichte, Mittelalter. Gr. 8. 
gen erſchienen und in der Buchhandlung Jo- ſchichte. Gr. 8. 2839. 2), Rrthlr. 
ſef Max und Komp. in Breslau ſtets Die nunme 


Anſtalten 

ſelbe eines a 
Curſus ſchon eine neue Auflage erforderli 
ſchienen war. — Da die 4 Abt 
einzeln verkäuflich ſind, 


vorräthig zu haben: x 
Lehrbuch der Naturgeſchichte, 
für Schulen u. zum Selbſt⸗ 
unterricht, von Dr. G. H. von 
nubert. n 
Sea e e W ne Bellapepler 
gedruckt. Mit gemalten Kupfertafeln und 
gebunden. Preis 2 Rtlr. 16 Gr. 

Dieſes anerkannt treffſiche Lehrbuch eignet 
ſich vorzugsweiſe als ein ſehr paſſendes Ge: 
burts⸗, Feſttags⸗, Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
geſchenk für die Jugend, und können Eltern 


ſo raſchen und allgemeinen Ein 


2 chriſtliche 
ſätzen der kathol. Kirche dargeſtellt für 


lehre. Gr. 8. 1836. 


Im Verlage der Hallber 
und bei Ferdinand Hirt in 
bei Hirt vormals Juhr in Natib 


wählteres finden. 


Bei J. J. Weber in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Ma 
und Komp. in Breslau angekommen un 
zu haben: 


Die Perle von Zion 


von 
F. Th. Wangenheim. ; 171 dentlicl 
Eine Feſtgabe zum Begin — 3 Geheimen Medizinalrath, ordentlichen 
hunderte (5600). Drittes Heft. 
2 Bände, 3 Inhalt: Cazauvieilh 


Feſtausgabe auf feinſtem Velinpapier, Eleg. bi 
cart. Mit Titelkupfer und Titel in Farben⸗ 
druck. Preis 2 Rtlr. 18 Gr., ordinäre Aus⸗ 
gabe auf gutem Druckvelinpapien broſchirt 


Preis 2 Rtlr. 
Für eine neue Auflage der 


Polizei⸗Strafgewalt 

von v. d. Heyde, 
iſt bis zum Iſten Januar 1840 nochmals der 
Subſcriptions⸗Preis von 2, Rthlr. feſtgeſetzt; 
ſpäter tritt der Ladenpreis von 3 Rthlr. wies 
der ein. Subſcriptions⸗Anmeldungen geſche⸗ 
hen in der Heinrichshofen'ſchen Buch⸗ 
handlung in Magdeburg durch alle 4 85 
lungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſet Max und Komp., Hirt, Ader⸗ 
holz, Goſohorsky. 


Missbildung) des Ge 


im zweiten Heft). — Bright, 

der Stelle bei Geschwülsten an. 
krankhaften Veränderungen dies 

Mit dem dritten Hefte iſt dieſe ausgez 
lungen der franzöfifchen, engliſchen und itatie 
bisher unüberſetzt, theilweiſe ſogar nur im 


Bei C. B. Polet in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Ferd. Hirt, für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt, vormals Juhr in Nati⸗ 
bor und Hirt in Pleſt: 


Univerſal⸗ Grammatik der fran⸗ 


zöſiſchen Sprache. 
Erſter Band. Orthoepie. Preis 12½ Sgr. 


e ee pn | e heine? WEL En 
i eftauraseur toren van us spr; 
terialiſten, „Condi franzöfifi u ie terricht len und 


und Parfiimeurs, 


In allen Buchhandlungen ift zu 
in Breslau in der Buchhandlung 


Bildet einen Anhang zur Nöthigen Ver: 
volsftändigung jeder franzoͤſiſchen Gram⸗ 
matik und iſt für alle die, welche ſich eine wohl: 


Zoſef 


ax und Komp.: kli d richtige Aus dee ande 
as, Ganze der Deſtillation Een urhnee wollen, — 

der ätheriſch en Oele, |2ütfsmittel, 
— — . ———Q—— 


mit Bezug auf die Fabrikation der Liqueure 
und Aquavite, aromatiſchen Geiſter und Waſ⸗ 
ſer, Conſirüten und Parfüms auf kaltem 
Wege. Oder: Anweiſung, die zur Fabrika⸗ 
tion der Liquenre und Aquavite, aromatiſchen 
Geiſter und Waſſer, Comitüren und Parfüms 
auf kaltem Wege erforderlichen ätheriſchen 
Oele 1a a0 on fe Weiſe felbft 
erti + * „ N * 
zu verfertig Preis WS Ittuer 
Dieſe Schrift enthält auch die Anwendung 
der ätheriſchen Oele ſelbſt auf doppelte und 
einfache Liqueure und Aquavite, und iſt mit 
Recht zu empfehlen. 


Bei Großmann in Weißenſee iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß 


zu hoben? 

Mittel, wohlfeilſtes und praktiſch 

bewährtes, rothe und weiße Weine, ſo 
wie alle gegohrnen Getränke, Biere ꝛc. 
zu schönen; desgleichen ftumpf, zähe oder 
den Bela td mit dem unbedeutend⸗ 

n g 

Press 18 Gyr elfrei wieder herzustellen. 


8. 


? 


Literariſche Anzeigen 
chhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Zu Ostern 1840 erscheint im Verlage von Ferd. Hirt in Breslau! 
Das jetzt bestehende 


Lokalrecht des Herzogthums 


Schlesien 
und der Grafschaft Glatz. 


Im Auftrage des 


ausgearbeitet von 
und 


wir, dass die auf amtlichem Wege bis zum 


Die vorstehende Anzeige, ihrem ganzen Inhalte nach bestätigend, behalte 
ich über das Unternehmen selbst mir nähere Mi 


lage der Hahn’fhen Hofbuchhandlung in 
Im Verlag chhandlungen zu bezieh 
Nr. 47, für Oberſchleſt 


Lehrbuch der allgemeinen 
für Schule und Ha 


Profeſſor am Gymnaſium zu Raſtatt. 
Gr. 8. 183 x 
Lehrbuch der allg. Geſchichte für die untere und mittleren Klaſſen hö⸗ 
2te verb. Aufl. 1839. 
/ Rthlr. — Zweiter Curſus: 

beſonderer Rückſicht auf Archäologie und Literatur. Gr. 8. 


1830. / Rthlr. — Tte Abtheil. Neuere Ge⸗ 


hrige Vollendung dieſes ausgezeichneten, zunächſt für katholiſche Unterrichts: 
beſtimmten neuen Lehrbuchs der Geſchichte wird um fo willkommener fein, da daſ⸗ 
ganges ſich zu erfreuen hatte, daß vom erſten 
ch wurde, bevor noch der Schluß des Ganzen er⸗ 
heilungen für die verſchiedenen Schulklaſſen und Lehr⸗Curſe 
1 — 8 3 2 * es 2 en a 8 
Werks um fo m 32 gleichem all und olge . n demſelben Ver⸗ 
0 Lehren ö x. 3. Beck hera eben: 

* ehr uch der ft u religion 

höhere Unter. ichts⸗Anſtalten und 
Erſter Theil: der chriſtl. Glaube. Gr. 8. 1 
Athlr. — (Ein Ir und Ar Theil fo 


gerſchen Buchhandlung in Stut 
Breslau, am Naſchmarkt $ 
or und Hirt in Pleß zu haben: 


S a m m 
‘zur Kenntniss 
der Gehirn- und Rückenmarks- Krankheiten. 


Aus dem Englischen und Französischen 
von Andreas Gottschalk, 
3 Herausgegeben 
von Friedrich Nasse, 


der medizinischen Clinik zu 
gr. 8. broch. Preis 26%, Sgr. 
Untersuchungen über die A 
rns und über angeborene Lä 1 
über die Pseudomembrane der Spinnwebehaut des Gehirn 
über Hydrocephalus acutus bei Erwachs 
i Beobachtungen und Fälle zur Diagnose 
der Basis des Gehirns oder bei andern 
es und des Rückenmarks. 

eichnete Sammlung der vorzüglichſten Abhand⸗ 
niſchen mediziniſchechirurgiſchen Literatur, welche 
Manufeript vorhanden waren, geſchloſſen. 


li Verlag 
1 1839. 6 


und Justiz-Ministers v. Kamptz 
J. Wentzel, 


Land- und Gerichts-Rathe. 
dieses 


n nunmehr geschlossen ist und dass 


egen Diejenigen getreten ist, ‚die in 
aben. 


J. Wentzel. 

ttheilungen vor. 
Ferdinand Mirt, 

Hannover iſt nunmehr vollſtän⸗ 


en, in Breslau vorräthig bei 
en bei Hirt vormals Juhr in 


Geſchichte 


Joſ. Beck, 


7. 1830. Preis 1% Rthlr. 

%% Rthlr. — Die ſynchroniſt. Tabellen 
Geſchichte der Griechen und Römer; mit 
1837. ½ Rthle, — Dritter 


vorzügl. Europäifchen Staaten. Iſte Abtheil. 


un für Schule und Haus, Nach den Grund⸗ 
gebildete Chriſten. 
— Zweiter Theil: Sitten⸗ 
lgen dazu nach.) 


2 ift fo eben erſchienen 
r. 47, für Oberſchleſien 


835. J Rthlr. 


ung 


und öffentlichen Professor und Director 
Bonn, F 
enesie (angeborene 
Im ln, 
852 ance, 
enen (Fortsetzung des Artikels 


e der unterzeichneten Buchhand⸗ 


Im Verla : 
lung ift fo 28 erſchienen und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor 


und Pleß: 5 5 
Deutſchland in Amerika. 
Das einzig kechte Ziel aller deutſchen Aus: 
wanderer. Von 5 Frank. 
Gr. 8. Preis br. 15 Sgr. 
J. Luckhhardtſche Hofbuchhandlung 
in Kaſſel. 


Durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes iſt zu haben, in Breslau bei 
Ferd. Hirt (am Naschmarkt Nr. 47), für 
Oberſchleſien bei N vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleſt: 


Geometriſche 
Anfhauungs - Lehre, 


Zur Vorbereitung auf den Unterricht in der 
Geometrie für die untern Klaſſen der Gym⸗ 
naſien und Realſchulen, ſo wie für mitt⸗ 
lere Klaſſen der — 

Von Dr. H. Gräfe, 
Direktor der Real⸗ une en in Jena. 
Mit 384 dem Texte beigedruckten Figuren. 
Oktav. Weiß Druckpapier⸗ 
18 Bogen in eis 20 Gr. pap 


der Buchhandlung von 
Fr. Amelang. 


r . / = -w T ˙ʃfN . P = ²˙Ü- We 


= "m 


* 

95 alm⸗ Seife, 
ganz trocken, und hö theilhaft beim 
Waſchen, empfiehlt 3 12 10 Pfd. 
à 4 Sgr., 1 Pfd. 4%, Sgr.: 

C. G. Mache, 


Oderſtraße Nr. 30. 


Carl Fuchs, 


am Eingange der Leinwandreißer, 


N empfiehlt: 

achte Schürzen⸗Leinwand, 3,3 ¼ u. 1 8g. 

dunkle Kleider⸗Leinwand, 3 u. 3½ Sg., 

Züchen⸗Leinwand, 3 u. 3½ Sgr., 

blaue ſtarke Züchen⸗, 3¼ Sgr., zu Ge 
ſinde⸗Betten ſich eignend, 

bunte Tücher, 4, 5 und 6 Sgr. 


Schreibe- Bücher 
2 gutem 3 weniger 
unden, empfiehlt: F. Frank wei 
Straße Nr. 8 8. 8 f 
3 Vorfchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange 
fertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 
—— 
Von 


3 A u rl on 

ur Fortſetzung reſp. Beendigung der Vers 

2 — Theater- Garderobe, Gegenſtan⸗ 

den und verſchiedenen Requiſiten ſteht Term. 

den 4. Decbr. c. Vormittag 9 Uhr 

8 und Nachm. 2 uhr 

im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 

an, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt ge⸗ 

macht wird. Breslau, den 29, Nov. 1830. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


erde⸗Verkauf. 

; Donners — 5. Dezember d. J. fell 
ein, zum Königl. Militairdienſt unbrauchba⸗ 
res, ausrangirtes Dienſtpferd des 1. Küraſ⸗ 
ſier⸗ Regiments an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant öffentlich 
verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige ſich 
an dem gedachten Tage, früh 9 uhr, an der 
alten Regiments ⸗Wacht in der Schweidnitzer 
Vorſtadt hierſelbſt einfinden wollen. 

Breslau, den 28. November 1839. 

Der Major und Regiments⸗Commandeur 
(gez.) von Reitzenſtein. 
Das lithegraphiſche Inftitut 
S. Lilienfeld in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 9, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
eee in beſter Qualität und 
verfchiedener Größe; 

Materialien für Lithographen und Stein⸗ 

drucereibefiger; Pergament⸗, Glacde: und 


Berlin ic e 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die oben genannte auf ein Aktjen⸗Kapital von Einer Million Thalern 
gegründete Geſellſchaft, welche im ſteten Wachsthum fortſchreitend, gegenwärtig faſt 
Drei Millionen Thaler für circa 2600 Perſonen gezeichnet hat und 
den bei ihr Verſicherten nicht nur ſtatutenmäßig beſondere Vortheile, ſondern auch 
durch die ihr zugeordnete Oberaufſicht des Staats vorzugsweiſe Sicherheit gewährt, 
ladet zur ferneren Thellnahme durch Lebens⸗Verſicherungen hiermit ergebenſt ein. 

„Die Zuſätze zu den Statuten, nach welchen dem Empfänger des zur Zahlung 
kommenden verſicherten Kapitals freifteht, ftatt des Letztern ſofort zahlbare oder aufge⸗ 
ſchobene, lebenslängliche Renten zu wählen, werden jetzt mit dem Geſchäftsplane der 
Geſellſchaft durch die Agenten derſelben ausgegeben und den bereits Verſicherten bei 
ihrer nächſten Prämien⸗Zahlung mit behändigt werden. 

Berlin, den 20. November 1839. 8 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. | 
Lobeck, General: Agent. 


Breslau, den 28. November 1839, 


E. G. Landeck, Haupt⸗Agent. 
ä — — —— — — b —ä neee utkbag uu) 
Durch das fortwährende Weichen des Courſes der Goldmünzen, welches uns bisher an⸗ 
ſehnliche, dem gegenwärtigen Gewinne bei Waaren⸗Geſchäften unangemeſſene Agio = Verluſte 
zugeführt, finden wir uns veranlaßt, unſern Geſchäftsfreunden hiermit anzuzeigen, daß wir 
Goldmünzen fernerhin nur nach dem hier beſtehenden Tages⸗Courſe in Zahlung annehmen 
önnen. Breslau, den W. November 1839, - 


Kreidekarten⸗Papier; 8 
Unterdruck und Sülberkarten 2c., Gold: und großen inſel “ton ee ee 5 Fe Ertel. e 
I vonwnnerſchen Gan ebrüſte J. Molina rt und Söhne. 1. F. C. Kallmeyer. 
Sen c Befe ers mit Firma, ber 5 und Schiller u. Müller. H. W. Tietze. 
Ballen zu 38 Rtl., zwei Ballen zu 72 Ntl. geräuch. Silberlachs = 4 HH 00 5 und Com Gehe Bar 
Tiſchdecken zu 2½ bis 6 Atir. pro | erhielt geſtern wiederum friſche Poſtſendung G. Pöhlmann und Co nr E. F ra und Söhne. 


und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr. 15. 


Stück und abgepaßte Fußteppiche, 10% breit 
und 3½ Elle lang, zu 1% bis 20 Rthlr. 
offerirt die Tuchhandlung Eliſabethſtraße 
Nr. 11, im goldnen Schlüſſel. 


Der jetzige überaus niedrige Cours der fremden Goldmünzen veranlaßt uns zu der er⸗ 
gebenen 81 daß wir von heute ab dergleichen Münzen nur zum Berliner Courſe, Frie⸗ 
richsd'or aber wie bisher A 13½ % annehmen werden. 


FPPFPPT——T—T—T———T—TTT——————— 7 J. J. Hemptenmacher in Stettin. T. M. Abelsdorf in Schwedt. 
Gute und billige A Elbinger „Nau augen Köhlau und Silling in Stettin. Wilhelm Taners in Schwedt. 
> ' pfing und empfiehlt bi Be Aug. Ferd. Schiffmann in Stettin. E. F. Meier in Schwedt. 
DI kin E 3 95 12 Kokelmann und Kreutziger in Stettin. Ernſt Traugott Barchewitz in Schwedt. 
+ am Neumar — Heinrich und Schulz in Schwedt. C. F. Koreuber in Schwedt. 


ukermärkſche Tabak⸗Geſellſchaft in Schwedt. L. Leſſer u. Sohn in Landsberg a/ W. 


N 


Medoc, zum Biſchof und Glühwein vorzüg⸗ 
lich zu verwenden, d. Preuß. Qrt. 10 Sgr., 
die Rothwein⸗Flaſche 7 Sgr., 
Weißer 1834er, recht mild, das 

ö Preuß. Quart 10 Sgr., 
die Champ. Flaſche 7 Sgr., 
Weißen Kochwein, d. Pr. Art. 6 Sgr., 

empfiehlt . Müller, 
am Neumarkt, Catharinenſtr.⸗Ecke. 


Elbinger Bricken, 
marin. Stöhr, 


S. Dahl e m 
Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtraße Rt, 55, nahe 
a 


m Ringe, f 
empfiehlt ſich mit ſeinem Meubel⸗, Spiegel⸗ 
and Billard⸗Magazin von in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Holzſorten; auch habe ich eine Auswahl 


BEREITEN 1 2 . 50 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, 


Geſchenk. 8 1 
erlaube ich mir, einem hochgeehtten Publikum meine 


Herren⸗Tanzſchuhe, |x Mode ⸗Schnittwaaren⸗Handlung 


ganz nach Pariſer Art, ſind wiederum vor⸗ 221 3 
. zu haben, Dhlauer- und Attbügerftra: | t beſtens zu empfehlen. Vorzüglich eine fhöne Auswahl % breiter 
6 de Nr. 77, in der Schuh⸗ und Stie el⸗ ſeidener Stoffe, Mäntelſtoffe. . a 
— — Mousselines de laine in den feinſten Zeichnungen.“ Gedruckte Mouſſeline 


zallblumen und Jaconets, bunte Cambrics und Tibets. 
die „Ball Gold⸗ und pa Din Umſchlage⸗ Tuͤcher 


deme empfing u. empfiehlt zu billigen Preiſen ſowohl in Thibet, Mousseline de Jaine, als auch Sommertücher in al⸗ 


die Damenputz 5 Handlung len Größen, Echarpes, Fichus, Cravatten. 
T S Schröder Franzöſiſche Stickereien, als: Pellerinen, Kragen, Taſchentücher, Manchet⸗ 
Ring Nr. 10, in Holſchauſchen ER ten. Elegante Damentaſchen. Eine große Auswahl feidener und 


z E Glagé⸗Handſchuhe. 
Zur Einweihung, Zugleich mache ich auf eine Partie 
Sonnkag den 1. Dezember, des neu gedielten 


% breiter, aͤchter, gedruckter 
nz⸗Saales zum goldenen Kreuz, ladet Un: 4 8 ‚»* 
. 2 ae Battiſt⸗Cambrics N 


u i ittet ; x 
ain Nothhaar⸗ von welchen man nur 12 Ellen zu einem Kleide nöthig hat, aufmerkfam, 
Das Kleid in zweifarbigen Deſſeins 2% Rtir., in mehrfarbigen 3 Rtlr. 


M. Sachs jun., 
grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33, im Gewoͤlbe. 


eg 


geräuch. La s, 


empfing den: fünften Transport und ver- 
kauft im Ganzen und einzeln wiederum 


billiger als bisher: 5 
C. F. Rettig, 


Odersr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Den Herren Schuhmacher Meiſtern, 
eg Unterzeichneter feine neu eingerich⸗ 
tete Schäfte⸗Fabrik zum Walken und Zurich: 
ten aller Arten Schäfte, Vorſchuhe, Hinter: 
theile u. dgl. zu den billigſten Preiſen, haupt⸗ 
fächlic mit der neuen Art Gummi⸗Elaſtikum⸗ 

uflöfung zu Jagd: und Waſſerſtiefeln, wo: 
mit Jeder garantiren kann, und verfpricht 
ſchnelle und reelle Bedienung. 

G. Hillert, Altbüßerſtr: Nr. 52. 

Bei dem Dominium Thomnit, Frankenſtei⸗ 
ner Kreiſes, wird die 3 und Brennerei 
zu Oſtern 1840 pachtlos, und ſoll dieſelbe mit 
dem neu angekauften Dorfkretſcham zuſammen 
verpachtet werden, ſo daß Pächter der allei⸗ 
nige Schankwirth im Dorfe iſt. Pachtluſtige 
können fi) bei dem Thomniger Wirthſchafts⸗ 
amte jederzeit melden, die Pachtbedingungen 
einſehen und ihre Gebote abgeben. 
＋ 


N Vekanntmachung. 

Bei den zeither gehabten, den jetzigen Ge⸗ 
winn am Geſchäft nicht angemeſſenen Agio⸗ 
Verluſten, fehe ich mich gegen meine geſchag⸗ 
ten Geſchäftsfreunde zu der Erklärung gen 
thigt, daß ich ausländiſche Goldmünzen von 
jetzt ab nur zu den ſtattſindenden hieſigen 
Curſen annehmen kann. 

Breslau, den 30. Nov. 1830. 

Wilhelm Tiratſcheck, 
Kartenfabrikant. 


e eee eee 


* 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte. 


1. Feinſter Batavia⸗Arak, d. gr. Champ.⸗Flaſche 1 Rtlr. g 
2. Feiner dito dito dito dito 20 Sgr. 
3. Extra f. gelber ächter Jam.⸗Rum von ausgezeichneter Feinheit und ſchönem 
g Aroma, d. Flaſche 25 Sgr. 
4. Extra f. weiß. ächter Jam ⸗Rum, d. Flaſche 20 Sgr. 
5. Aechter f. gelber Jam. Rum dito 15 Sgr. 
6. Fein gelber Jam.⸗Rum 8 > dito 12½ Sgr. 
2. Feinſter gelder dito dito 10 Sgr. 
„ 8. Feiner dito dito , dito 7½ Sgr. 

Sämmtliche hier angeführte Sorten ſind nicht nur in ganzen und halben Flaſchen, ſon⸗ 
dern ls ganzen und getheilten Eimern, in letzterm Falle mit möglichfter Preis » Ernie- 
drigung zu haben. 

ußer den bemerkten Sorten offerire ich noch Rum, weiß oder gelb, zu 12, 10, S und 


6 Sgr. das preuß. Quart. i 
Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
— ꝙ— . ͤ—᷑ ä,oꝛ e —„— . —. — —— 
Wand⸗, Hänge, Sineumbra: und Frankſche Studir⸗Lampen 


in allen Gattungen, worunter ſich beſonders diejenigen auszeichnen, welche mit der Mann⸗ 
heimer Goldgarnitur verſehen 5 da ſich dieſe durchaus nicht verändert. 


Kaffeebretter in allen Größen, Beer⸗ und Fruchtkörbe, 
Tafel: und Spiel⸗Leuchter, Weinflaſchen⸗ und Gläfer⸗ 
Unterſätze, Kaffee und dan Theekeſſel € 
: i „ au \ er verziert, lt die 
e e und Lackirwaaren⸗Fabrik Sur 
- von x 


C. H. Preuß & Comp. vormals A. Ronge, 


Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8, im Gewölbe. 


een 
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2 Zu vermiethen ift Taſchenſtraße Nr. 8 und 
89 eine Wohnung in der erſten Etage, beſte⸗ 
hend in 5 Zimmern und Beigelaß, wie auch 
eine Wohnung in der dritten Etage, aus 4 
Zimmern, Entree und Beigelaß beſtehend, 
Term. Weihnachten d. J. zu beziehen. Das 
Nähere in der Schnittwaaren⸗Handlung am 
Ringe Nr. 27 bei Hein. 
Se RP ER We Tan ET RE EEE 
Billig zu verkaufen ſind: Kleider⸗ und 
Wäſchſchränke von Kirſchbaumholz, runde 
Tiſche, Klapptiſche von Kirſchbaum⸗ und Bir: 
kenholz, zwei alterthümliche Tiſche mit ſchö⸗ 
nen Malereien, und andere Meubels, Spie⸗ 
el, Betten und eine Geldkaſſe, Ring Nr. 56, 
m zweiten Hofe 3 St. rechts. 


Neue Weltgaſſe Nr. 32 ſſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Küche zu vermiethen 
und zu Weihnachten zu beziehen. 


„ Glagee⸗Handſchuhe, TE 
feine Herren: = Pe wollene Zü: 
cher und Kleider werden fauber gewaſchen, 
e, wie alle Arten Kleider und Zeuge von 
Flecken gereinigt durch 

Noſalie Steiner, Harrasgaſſe Nr. I. 


0 2 
nem hochgeehrten Publikum 
bier und der Umgegend beehre ich 

, ergebene Anzeige zu 2 
Trang daß ich ſo eben einen 


rt 4 
a e c DO 


5 e 
nahen: 8 


; in ven 
wiederum einige befinden, Sr 
Neflektivende, fo wie Duenigeuf 
die ſich meiner anderen Juſfru⸗ 
mente nebſt Augen⸗ und Lorgnet⸗ 
ten⸗Gläſern aus Flintglas zu be⸗ 


dienen wünſchen, ſind ergeben 
eingeladen, mich mit ihrem güti⸗ 
gen Beſuche gefälligſt recht bald 
beehren zu wollen, indem meine 2 
Abreiſe künftigen Mittwoch un⸗ 
eee dene Ah 
Mein diesmaliges Logis ift zum 


2 immer Nr. 1, eine 
blauen Hirſch, = Verlangen bin © 


Wohnung zu vermiethen, 
Eine meublürte s tube iſt zu ne 
und bald zu beziehen: Altbüßerſtraße Nr. 12, 
eine Stiege, vorn heraus. 


a 1680 
ccc enen sse; 


5 Ein großer Ausverkauf 


Mode- Waaren, Tuchen und Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, © 
1 


welche ich, um mein Lager von denen Gegenſtänden, welche die Mode paſſirt haben, zu räumen, zu bedeutend 
= 
5 


unter dem koſtenden, aber feſten Preiſe herabgeſetzt habe, beginnt von Montag den 2. De⸗ 
zember ab, in den Vormittagsſtunden von 8 — 11 Uhr. Unter denſelben befinden ſich größtenthells Gegenſtände, 
welche zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen. : 5 8 


f | 18 * 
a „Manbeimer jun. Naſchmarkt Nr. 48. 3 
32888888 282 888885 
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Mein bereits hinlänglich bekanntes Commiſſionslager von reſp. Gefchäftsfreunden in der Provinz 


Lederhandſchuhen Er ir 
wir biefelben bei Ein r 
für 


zu den ſtehenden Tages⸗Courſen anneh⸗ 
Damen, Herren und Kinder, 


men können. O., den 28. Nov. 1830 
. O., den 25. . B 
Fe nilmoky & Seyndel. 
en gros und en detail, | 
habe ich wiederum durch eine große Aus wahl aufs 
Beſte aſſortirt, ſo, daß ich feſt überzeugt bin, daß 
meine werthen Abnehmer in Hinſicht der Auswahl, 
der Mannigfaltigkeit der Farben und in Anſehung der 
billigſten Preiſe gewiß zufrieden geſtellt ſein werden. 
In demſelben Grade empfehle ich auch eine ſehr 
bedeutende Auswahl in | 
= feidenen, halbſeidenen u. 
Handſchuhen für 


Damen, 


zu ſehr billigen aber 


9 
1 
0 


® 


wo 


@ 9, 


SuSE 


i richtigen hiermit unſere geehr⸗ 
ten 2 daß das fortwährende 
Weichen des Louisd or⸗Courſes uns zu dem 
gegenſeitigen Uebereinkommen veranlaßt, dieſe 
Geldforte von nun an nicht höher als zu 
dem jedesmaligen Tages⸗Cours anzunehmen. 

Breslau, im Novbr. 1839, 
Die hieſigen Mannfaktur⸗Waaren⸗ 
andlungen. 


f J ür 8 
Theater⸗Freunde. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich ein 
vollſtändiges Theater mit den benöthigten 
Dekorationen ꝛc., welches in einem kleinen 
Saale oder einer großen Stube ſchnell auf⸗ 
geſetzt und wieder eingeriſſen werden kann, 
befige, und zu theatraliſchen oder deklamato⸗ 
riſchen Vorſtellungen, gegen ein billiges Ho⸗ 
norar, verleihe. Ich bitte, wenn Familien 
eine dergleichen Tableau ⸗, theatraliſche oder 
deklamatoriſche Vorſtellung zu veranſtalten 
geſonnen find, mich“ mit Aufträgen deshalb 
gütigſt zu beehren. 


% 


W 8 8 848 


fs 
2 


baumwollenen 


Herren und Kinder, = 
feſten Preifen zur geneigten Abnahme. “ 


Sachs jun., 


grüne Röprfeite Nr. 33, im Gewolbe. 
15 F 


73 


2 


ene 
er 
Hiermit erlaube ich mir, mein wohl ſortirtes Lager feiner Thees wiederum ergebenſt zu 


empfehlen. | 
arze Thee's: 
mit vielen weiß. Spitzen A 4 Ktlr. 


Masken 22 her, 
Reuſche Straße Nr. 7, zwei Treppen. 


III“ Casino 


findet Sonntag den 1. Dezember ſtatt. Die 
reſpektiven Mitglieder wollen gefälligſt die 


> Shw 
1. Allerfeinſt. Pecco⸗Thee Gaſt⸗Billets in der Kunſthandlung F. Karſch 


2. Feinſten Pecco⸗Thee mit weiß. Spitzen 2 3 Rtlr. in Empfang nehmen. 

5 Seinen dito dito dito dito 2 Ktlr. a a Nachricht. 

4. dito 0 9 5 16 . RR 1 Rtlr. 10 Sgr. Der Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten bei dem 
1. Feinſten Perl⸗Thee Nr. 1 à 2 Rtlr. Dom. Durelmicch {ft bereits vergeben. 
2. Keinen dito Nr. 2 = 1 RKtlr. 20 Sgr. Die Niederlage der beliebten feinften 
3. Feinſten en Te 2 Ktlr. doppelten Liqueure, namentlich Curagau, Ce⸗ 
4. . Hayſan Thee Nr. 1 1 Nil. 10 Sgr. oro, Märafhino 2c., ven Herrn A. Muhr a. 
5. Feinen dito Nr. 2 1 Rtlr. 2 Sgr. Pleß, iſt noch wie früher in der Tuchhand⸗ 
6. Grünen Thee 28 lung Eliſabeth⸗Straße Nr. 11. 


Sgr. 
Alle feinen Gattungen Thee find in / und %/ Pfd.⸗Büchſen und in „/ und 
keten, mit den feſten Bezeichnungen und meiner Adreſſe 9 zu haben. A 


duard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Mein Leinwand⸗, Drillich⸗ und Aſſchzeug Lager S __ 
iſt durch neue direkte Sendungen der vorzüglichſten Fabrikate reichhaltig affortirt worden, . S von 127 8 a 
daher ich daſſelbe unter Zuſicherung der reellſten Bedienung einer geneigten Beachtung em⸗ N 4 Ser. 


bis 1 Rthlr., empfiehlt: 
pfehle. \ RER 
0 G. B. Strenz, 

cciſe. 


Gust. Ad. Held 
Ring Nr. 24, neben der früheren 


„„ Billige Konditorwaaren, Kapitalien 
dle die anerkannt ächten Bonbons für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie alle Arten 


in jeder Große ſind gegen Sicherheit zu ver⸗ 
Konditorwaaren, nebſt feinſter Gewür ⸗Chokolade 20 Tele Sue le 
im Einzelnen ſowohl als hauptſächlich zum Wide 


% Pa- Zu vermiethen und von Weihnach⸗ 
g ten c. ab zu beziehen 
iſt Carlsſtraße Nr. 3, in der Iten Etage eine 
Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und 
Zubehoͤr und das Nähere daſelbſt zu erfra⸗ 


rundſtücke, welche eis 
nen ſchönen Zinſen⸗ueberſchuß gewähren, billig 
nachzuweiſen im Comtotr von 


empfiehlt in vorzüglicher Güte 
rverkauf: . Erzellitzer, neue Weltg. 36. 


Verkauf einer Papiermühle Eine ivt 1 — F 1 d Wilhelm Kö AG ut 
Im Hirſchberger Krei 1 Nr e privilegirte Apotheke rie rich Dig, Ludwigsderf. Hummerei W. Hr. Kaufm. 
Jahren bestehende, 1 d e 7 a 65,000 Thlr. Schweidnitzer Straße Nr. 43. Schloſſer a. Wüſtewaltersdorf. 
ſindliche n nebſt a und Wieſe = 1 ede 
s frei and billig zu verk. f verkaufen durch das Anfrage- 0 
- ale Auen aiebe: en worüber Adr: Bureau (Ring, altes Rathhaus). Univerfitärs : Sternwarte, 
as Agentur: Comtoir von S. SEHE er Teen : 
e Str. Nr. Mehrere Repoſitorien nebſt einem Laden⸗ B Thermometer 
e e — zum Beotauf, Albtegtefe. 9 8, 20, Kaste. 1889: | 2 8 - Fa | Wind | wol, 
je are ſich im Gewölbe. . inneres. äußeres. niedriger. 
eignende Drechslerarbeiten, als: Spinn⸗ e EEE TREE > 
räder, Licht⸗ und Ofenſchirme, Kartenpreſſen, Elegante ſeidene Morgens 3 725 8,67 50 ir 4, 3 0,8 FORD, 4% überwölkt 
Geſundheitsbecher u. ſ. w. ac olter R 8 > 5 a 2 3 — 5 872 25 9 1 8 00 8 nz 8 4 5 
„ 2 Mittag 0, 27 8 0 A © 
in ber e f ; egenſchirme, Nachmitt. 8 uhr. 2, 8,40 7 8, / 4, 8 0,6 |ORD. 6 übergogen 
Ein bekümmerter Familienvater, für deſ⸗ ür deren Solidität in jeder Hinſicht garan⸗ Abends 9 Uhr. 27½ 9,12 6, 0 5, 0] 0, 6 [N. 70% 2 5 
ſen Treue und Ehrlichkeit gebürgt werden tirt wird, empfiehlt die Fabre von 5 a ER ER { —— 
N e irt 3 i — i — — —„— i 
kann. wünſcht noch einige Herren⸗ Gall ot, Minimum + 4,8 arm 25,9 (Temperatur) Dir + 8,9 
Bedienungen zu übernehmen. Zu am Ringe Ar. 20 in der ve Getreide: Prei Br = 
EIER Oderſtraße Nr. 26 im Hofe par Eine Partie englifche ungereinigte Soda f n a ER Wera EURER, ſter 
erre. . PET IE 2 „ ttlerer. x 
= empfing ich in Kemmiſſton und verkaufe fol: 5 a 
an esa de Pasteten che in Faſſern billigt, G. A. 9 — — aa Sgr. 6 Pf. 1 Ri. 29 Sge. 6 pf. 1 Nl. 14 a 655 
mit friſchen Trüffeln, nach Straßburger Art, Hintermarkt Nr. 4. gen: Rl. 10 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 9 Pf. IM. 9. 
find wiederum vorräthig im Gaſthofe zur Bequeme Relour⸗Reiſe⸗Gelegenhelt nach Ber⸗ Gerſte: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Al. 4 Sir. 6» 


goldenen Gans. Un. Das Nähere 3 Linden, Neuſche Straße.] Hafer: — Rl. 24 Sar. — Sf. — Nl. 


Nebſt einer iiterariſchen 


* — 


I mit vergo 
fervirt, Bee =; RR 


Am 12. d. M. habe ich das Specerei⸗ 
Material⸗Waaren⸗ und Wichs⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft meines verſtorbenen Mannes C. W. 


Koppe, dem Kaufm. Herrn Ernſt Gebel 
pachtweiſe überlaſſen und indem ich für bis⸗ 
ber geſchenktes Vertrauen verbindlichſt danke, 


bitte ich, ſolches auf Genannten geneigteſt zu 
übertragen. . 

Die aus dem Geſchäft meines ſeel. Mannes 
noch herrührenden Forderungen bitte ich, bis 
ſpäteſtens Weihnachten a. c. an mich ſelbſt 
zu berichtigen, da ich mich wegen der Erb⸗ 
ſchafts⸗Regulirung ſonſt veranlaßt fände, die⸗ 
ſelben gerichtlich beitreiben zu laſſen. 

Brieg, den 29, Novbr, 1839. 


1 


Verw. M. E. Koppe, geborne 


Brieger. 


ſind heute eingegangen: 


neue Maͤntelſtoffe, ; 
12 4 große Atlas: & 
und Sammettuͤcher 7 

1 


und mehrere andere Novitäten. 


* * 
P. Manheimer j., 
Naſchmarkt Nr. 48. 4 
een 
im Ausverkauf EN 
goldene Radegaſſe Nr. 1, 
„oldperlen Maſche 6 Sgr., Stahl: 7½ Sgr., 
Lammwolle Str. 5 Pf., Stidmufter 4 Sgr., 
Cannevas, Baumwolle, Zwirn ıc, 


Laskowitzer 


als auch echt 


Bairiſch Bier 
empfiehlt im Einzelnen wie auch im Gan⸗ 
zen A. Metzler im Börſenkeller. 
186 Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt auf der 
Schweidnitzer Straße ein heizbares Gewölbe 
nebſt Wohnung. Nähere Auskunft wird 
Schweidnitzer Straße Nr. 39 ertheilt. 


Ein großes Uhrgehäuſe 


PA ut con? 
Nr. 13, im Gewölbe. ö 


Angekommene Fremde. 


Den 28. Nov. Hotel de Sileſie: Hr. 
Regierungs⸗Rath Graf von Frankenberg aus 
Poſen. Hr. Gutsb. Baron v. Saurma a, 
Romberg. Hr. Poſt⸗Sekr. Schultz a. Nams⸗ 
lau. — Deutſche Haus: Hr. Land⸗ und 
Stadtger.⸗Sekretär Hänſel a. Schmiedeberg. 
— 3wei gold. Löwen: Hy. Kfl. Schnei⸗ 
der a. Neuſtadt u. Jander a. Brieg. Frau 
Oberlandesger.⸗Aſſeſſor Ludewig aus Ratibor, 
— Gold, Schwert: Hr. Kfm. Oehmigke 
a. Berlin. Hr. Gutsb. Eichborn aus Gükt⸗ 
mannsborf. — Gold. Gans: Stiftsdame 
v. Baſſewie a. Tſchirne. HH. Kfl. Karrer 
a, Venedig, Lindor a. Solingen u. Ratken d. 
Berlin. H. Gutsb. v. Lipinski aus Jako: 
bine u. Stein a. Berlin, — Gold. Krone: 
Hr. Schiffs bauer Holm aus Copenhagen. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Deb chütz 
a. Senditz u. v. Sihler aus Belmsdorf. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Wangura aus 
Czeppelwiz. Hr. Kfm. Behn a. Offenbach. 
— Blaue Hirſch: Ho. Kaufl. Wohlauer 
a. Zülz u. Bentheim a. Ober⸗Glogau. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 30. Frau 
Gräfin v. Reichenbach u. Baroneſſe v. Bee⸗ 
len a. Feſtenberg. Neumarkt 5. 2 Gym⸗ 
5 ann a ent, I: 
helmsſtr. 6. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ⸗ e au 
Kreutzburg. Oderſtr. 5. Dr. Gutsb. o. Kor 
ſchütkt a. Gr. Tſchunkawe. Hr. Kfm. Schnei⸗ 
der a. Poſen. 17. Hr. Glashütten 
pächter Epstein u. Hr. Hüttenfaktor Muka a. 


23 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


Anzeige der Buchhandlung Tob. Dannheimer in Kempten. 
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